
enceslaus NICTZ
Ider bohmischen EFyxulanten Schlesien

(1 744—1 7/54)
Der Dpreußische Friedrich versuchte SCHNON während des chle-
sischen Krieges, seIine EUGEWONNENE Provinz „peuplieren”. Fr warb

Im besetzten Böhmen fur die Auswanderung nach Schlesien
Seinem Ruf Tolgend, verließen Im des Jahres 749 mehr als taU-
send Bohmen Ihre Heimat Sie offten, ihre wirtschaftliche Lage Vel-
bessern und mehr Dersönliche reinel erhalten; VOT allem aber
wichen SIEe der reilgiosen Bedrückung, der ihre amılıen Im 1tS-
ereich der katholische Habsburger seIit menreren Generationen AQUS-
gesetzt DIie rage, welcher Rellgionsgemeinschaf die Bohmen
angehörten, laßt sich allerdings MNUur sSchwer Deantworten Sie selber
nannten sich Hussiten und ühlten sich als chkommen der en boh-
mischen Brüder-Unität eil] SIEe aber ange Zeıt ohne kirchliche Lehrer
leben mußten und ren Glauben nIC| en ekennen urften, hatten
ihre Glaubensgrundsätze verloren So konnten sSIe eicht
Von einem ewandten evangelischen rediger beemntlußt werden
Diesen Umstand machte SIıch der zunutze, indem er den TIl
Pastor Johann ıberda als erber nach Bohmen entsandte In der
schlesischen Munsterberg sollten Siıch die uswanderer Sar-
meln Der bald einsetzende Exulantenstrom drohte innerhalb weniger
Monate das Fassungsvermögen der Während dieser
schwierigen Situation wWwurde Iberda ran und konnte Siıch NIC mehr

die Bohmen kümmern Er siar August 1749 Serin Nach-
Tolger wurde der bisherige rediger In Teltow, Andreas Macher 2
Uurc)| Kabinettsorder VO  3 August 1742° der Önig Ihn
ZU Inspektor der bestehenden und noch gründenden böohmischen
Kirchengemeinden. In dieser El  nschaft ernte elr auch die Not In Muüun-
sterberg kennen. Anfang 1743 erhielt er dann den königlichen Beiehl,

Zum en und Irken ı1Derdas vgl Skalsky: Der Exulantenprediger Johann
Liberda Ein Beitrag ZUr Geschichte der böhmischen Emigration, In anrbuci der
Gesellschaft für die Geschichte des Protestantismus In Österreich, 371 J Wien und

2
LEeIpZIg 191 Ö, 117—-397

*ng Die entsprechende „Cabinettsordre“ wurde 1741 Tvgl EFduard
inter Die tschechische und slowakische Emigration In Deutschlan Im und
Jahrhundert. eiträge zur Geschichte der hussitischen Tradition, Berlin 1955,

3i Umfangreiche Angaben ZUr Ansiediung In Münsterberg findet man be!l ar
UuncC| DIie evangelische menmnde Münsterberg und die böhmische inwanderungBeginn der Dreußischen Zeit, In UuC| fuür Schlesische Kirchengeschichte,Hultsch Hrsg.) 44, Ulm 19065, 26 it.
Vgl Skalsky, O: 330
Vgl Machert Andreas Macher aus Bielitz und die bOhmischen Exulanten, In Jahr-
buch füur Schlesische Kirchengeschichte, Hultsch (Hrsg.) 0, Ulm 1971
Vgl Eduard inter, O,, 139
Vgl Archiv der Franckeschen Stiftungen Halle), 275/56 Bericht Machers uüber
die Not der tschechischen Exulanten In Schlesien, Ende 1743; zitiert ach Inter,

O; 340 In dem Bericht Machers ırd als geNnaueS atum der 1743 genannt
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sich zunächst GganzZ nach Müns egeben, IS die ortige Ge-
mermnde mMit einem ordentlichen eistlichen versor: wurde Die
Emigranten und auch die euische evangelische Kirchengemeinde

TIroh, ndlıch eiınen Nachfolger ur ıberda Sie wandten
siıch eshalb mit einem Schreiben direkt Friedrich [E Macher
als „beständigen Lehr erhalten Darauftf Schon urze Zeit
später SsSeINe 5  OCatıon und Gonfirmation Zzu  - re In Münster
und Inspectore der samtlıchen böhmischen Gemeinden in Schlesien
In seiınem allzu großen überwarft sich Macher Jjedoch mMıit den Be-
hörden, daß Friedrich Schon 4 November (43:?) seiınem
Ftats-Minister Cocce]i mitteillte, daß er Macher auftf seiınen vorherigen
Posten zuruckruien und gleichzeltig den Bohmen erlauben wolle, SICA
selbst eınen anderen Fe wählen rei Coccell
diese Entscheidun mit den zuständigen ZU-

ereiten Am 26 ovemDpDer unterschrieb der onı die entsprechenden
Anor: 11) Nun stellte SICH erneut die nach einem
für die evangelisch-deutschen und hussitisch-böhmischen Munsterber-
Gger. Der ortige andrat Fckwricht 12) emühte sich rTaCl die
ante Steile eseizen Nachdem Z7WE] Probekandidate 13) Aaus Velr-

Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep 'X DIO asz
OnNnmische in Münster!  rg, Nr. Der rıe VOoO 1743 Ist beli inter,

Da ‚7/438, abgedruckt worden.
Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep (Schlesien seit

Nr. 169 Besetzung der Predigerstelle bel der böhmischen und deutschen Ge-
mernde In Münsterberg Numerilerung und Seitenzahl). Die Abschrift der „VOCa-
tion und Gonfirmatio  &: räg als den 371 1743 nier demselben WUT-
den die „Ober-Amis-Regierung” und das „Ober GConsistorium“ Bresiau von der
Königlichen Entscheidung In enntinIıs gesetz!.

10) Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep | DIO Aasz
Böhmische emenmnde In Münsterberg, Nr.

1'l) Vgl esgl., O., Nr. 40 (Abschrift des königlichen Abberufungsschreibens
Macher); die Erlaubnis für die Muüunsterberge emeinde, sIich einen eigenen rediger

wählen, en siıch als p In der Rep 46 Nr. 2306/84 (Vg! Anmerkung 25)
Machert gibt als des Abberufungsdekrets den 17  S hne seIine

Quelle nennen (a O< 304 Zu diesem Zeitpunkt ann Macher ljedoch die
Münsterberger Stelle nIC| mehr Er selbst Schrei Ende 1743 In
dem unter Anmerkung zitierten Bericht, daß er seinen „vorigen zurück-
gewlesen worden S@] (a OÜ 341); ZUr Zeitbestimmun vgl uch Anmerkung

12) Vgl Max Beheim-Schwarzbach Geschichte der „Hussiten“ansiedlungen untier ried-
rich | als Mittelpunkt der böhmischen Glaubens-Colonie In Preußen, In Zeitschri
für Preußische Geschichte, Berlın 1876, 441 ; als Hauptquelle diente Beheim-
Schwarzbach das amalige Staatsarchiv Breslau. Waährend meiner Nachforschungen
Im Breslauer „Wojewodzkie rchiwum Panstwowe“ (Mai teilte mir der Irekior
dieses Instituts mit, daß die entsprechenden Unterlagen Uurc| Kriegseinwirkung
vernichtet worden seilen.

13) Vgl Max Beheim-Schwarzbach, ( der ersie andidat, eIn gewisser
Seyitert auc| eyfert), wird He Beheim-Schwarzbach genannt, der zweiıte hieß
Steinbarth (vgl Franz Hartmann: Geschichte der Munster'! In Schlesien
von ıhrer ründung bIS zZzur egenwart, Münsterberg 1907, 321) Fine Nachricht
aus Münsterberg VO 1744 ne Unterschrift) 1aßt erkennen, daß DSeyifert Im
ersien Quartal des Jahres 1744, onl Im Maärz, In Mün  r'|  rg gepredigt a  e,

Archiv der Franckeschen iftung 375/55, abgedruckt be]l Inter, Dvg!
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schiedenen Gründen das Amıt n angetreien hatten, Kam Wenceslaus
Blanıtzky 'I4) nach Mun
Blanitzky wurde 1720 In Bohmen eboren 15) In Jungen Jahren
er als katholischer Im Kloster Von Tschenstochau n olen Von
dort entflohen, irat er dann als eiwa ZwanzigjJjähriger Im HerbDst 1740
In Berlıin zu reformierten Glauben üuber. Hıer er In den Jahren
740/492 Kontakt Zzu  3 Oberhofprediger Danıel rns Jablonskı und
dessen Nachfolger, dem Hofprediger amm |1_etzterer unterwies inn
In den Lehrsätzen der reformierten Kirche, daß Blanitzky ScCHhOon bald

eiligen Abendmahl! teillnehmen durifte 16)
Nach Jablonskis T10od nahm sıch der erlıner Pastor Gronau seiıner
und vermıiıtteltie iIhm Anftfang 17292 eiınen Studienplatz Gymnasıum
uSsire In Bremen 'l7) Nach einem Jahr theologischer Studien DE NIKO-

'M) Wenceslaus Wenzel Blanitzky autet die richtige Eindeutschung des ursprünglich
böohNhmischen Namens Vacslav anicky. Daneben treien In der alteren Literatur meh-
rere aussprachebedingte Abwandlungen auTt anı  1, anizky, Planitzky. Blaniıtzky
selbst hat sich während seiner Studienzel anıckı geschrieben, wie aus den
Matrikelzusammenstellung des Gymnasiums re (Bremen und der ademie
Groningen hervorgeht, vgl Ihomas tto Achelıs und ol Bortzler Die airıke des
Gymnasıums usire Bremen 10—18 In: Bremisches His  riısche
Gesellschaft Bremen Hrsg.) el  e, remen 1968, 353 und
Studiosorum Academiae Groninganae (1614—1914), ultgegeven 00r het hıstorisch
g  ap Groningen, Groningen 1915, 195; vgl uch die Schreibweise
„Blanicki“” In Anhang und dieses Auisatzes

15 za Die ungefähre Bestimmung des Geburtsjahres ergibt sSich aus der VvVon Johann
eophi auch: le Eeisner Pastor der reformierten boöohmischen emenmnde
In Berlin geschriebenen Verteidigungsschrift .  es welches die Reformierte
BOöhmische emende In Berlin Herrn Wenceslaus anı die ngriffe Herrn
Andreas Machers ertheilet a "‚ In Johann Simler: ammlung alter und
rKkunden ZUr Beleuchtung der Kirchen-Geschichte vornemlich des Schweizer-Landes,
weyter Band eil, Zurich 1760, 613 Als Geburtsort omm Prag In M
anıitz! ird In den el Anmerkung 14 zı erien Matriıkelzusammenstellungen seIiner
Studienorte als „rraga Bohemus“, IsSo Ö  me aus Prag“ bezeichnet.

— DIie wenigen Angaben Blanitzkys Jugendzeit sind, sofern nIıCH andere Quellen
gegebenen stehen, zusammengetragen ach Fr. Siavik Öeskäa emigrace
1741—492 Die tschechische Emigration), In Osveta (tschechische Zeitschrift), Jg.,

Jg Prag 187/77, 893; Herman z ardy dejinäam reflormovane Cirkve
Husinecke Pruskem Siezsku (Zur Geschichte der reformierten Kirchengemeinde
Hussinetz Im Dreußischen Schlesien), In Casopis historicky (Historische Zeitschrift),
Dobias (Hrsg.) Jg Pardubice 1882, 29; Johann eophi EiIsner:

O 611—618 und ers Kurze und höchstnöthige Anmerkungen der
genannten Erläuterung der Fustapfen göttlicher Vorsehung In Nova cia
historico ecclesjastica der Samlung den neuesten Kirchengeschichten, Bd
(XVII—-XXIV 1l, 1761—1763), {IE Weirmar 1/762, 770

am T DIe Oberstufe des Bremer Gymnasiums reWar seit 1610 eine Mochschule, die In
Verwaltung, Einrichtung und Lehrberieb den Universitäten glich, allerdings konnte
SIe kKeine akademischen ra!| verleihen. DIe theologische dieser Ildungs-
anstalt VvVon jeher gute Beziehungen zur Brüder-Unität. Sie dartf Vor allem In der
ersien Halfte des Jahrhunderts als ausgesprochene Bildunugsstätte des boh-
mischen und maährischen Protestantismus bezeichnet werden. Zur Zeıt Blanitzkys War
das Gymnasium eın Zentrum für Studenten mit reformiertem Bekenntnis. in der Ma-
trıkel des Jahres 1742 Ihomas ÖOtto Achelıis und ol BoOrtzler, O., 353) fand
Iich den Hinweis, daß Blanitzky mit Jer weiteren chulern pril
Von der unteren Schulstufe zur oheren Klasse vorgerückt ist , diem Aprilis
promoti Sunt schola inferiore ad altıora subsellia sequentes: Wenceslaus
Blanicki raga Bohemus Diviniı inı  er COeius onNnemICI In Silesia“; die
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EUK Nonnen 18) wechselte er Im Maı 1743 ZUr Universität Gronin-
gen 19) In Holland über, er serın Wissen be| Prof Danıiel Gerdes VeT-
ollkommnete

Ein Jahr später, Im Sommer 1744, kehrte Blanitzky nach Berlin zurück
Von dort Aaus reiste er nach Mün  rberg, sSeINe ausgewanderiten
Landsleute esuchen 20) Er Dr menrmals und gefiel den Boh-
[Nel sehr, da Inn die emenın einstimmig rem rediger
waäahlte und der dortige andrat ihn mit eiıner pDositiven Stel-
lIungnahme zur Königlichen Kammer nach Breslau

ort angekommen, meldete siıch Blaniıtzky zunächst beim Konsistorial-
rat Burg, Ihm mitzutellen, daß die böhmische emenmnde ıhn als
e wunsche Doch der Konsistorialrat versuchte ihn avon
uberzeugen, da er als reformierter eologe das Amıt In Münster

ubernehmen onne, weIil die Bohmen der lIutherischen Konfession
angehörten 21)
amı begann eIn Streit, der die nacnsien beiden bestimmen
sSollte Blanitzky beabsichtigte, die damals In rem Glau  nsstandpunkt
noch nıcht gefestigte „hussitische“ Gemeinde 22) mit der Zeıt seiınem
eigenen reformierten Bekenntnis heruberzuziehen, indem er bewußt
alte Brudertraditionen anknüpfte und den Bohmen erlauDbte, dasd-
mahl mit Oblaten mit gebr Brot feiern Das lutherische
Oberkonsistorium agegen hoffte onl selbst, Proselyten machen 23)
und sah die Von Iıberda und Macher In diesem iInne geleistete Vor-

nähere Erläuterung, die antzkı als „Prediaer der böhmischen emermnde In chle-
sien“ bezeichnet, deutet auf Ine rSst In späteren Jahren erfolgte Niederschrift DbZW.
Ergänzung der Schulprüfungseintragung nin, enn In Schlesien taucht Blanitzki rst
1744 auf.

18) Prof Nonnen seit 1729 Theologie. Gleichzeitig er als Pastor die Ge-
meinde der Unser Lieben Frauen Kirche In Bremen, vgl Miessner: Die
bremischen Pastoren seit der Reformation:; als Manuskript herausgegeben Im Auftrag
des Kirchenausschusses der Bremischen Evangelischen Kirche, Bremen 1951

19) Vgl um Studiosorum Academiae Groninganae, 6 195
20) Vgl Herman Z ardy, O:
2'I) Vgl Anhang
22) Beheim-Schwarzbach sSchrei Zur Bezeichnung .  ussiten“ (a (

„Den Namen en sich die Colonisten selbst gern gegeben, omm
ihnen uch Im gewissen Sinne E Insofern ämlich, als die alten DbOohmischen Bruüdcder
der Unität als achkommen jener alten nhänger Von Huß, AUS dem sSIe Ja hervor-

SINd, angesehen werden müssen. Sie selbst behaupten, gleich bel
iıhrem Auszug Liberda die Bedingung ge en daß Ihnen In Schlesien
das goöttliche Wort geprediagt werde ach der Gonfession der böhmischen Bruüder,
welche 1494 zu ersten und 1607 zu etzten ale gedruckt worden seiI”.  a DIie bOöh-
mischen und maährischen Bruüder. die sich seit f den Grafen Zinzendorf In
Herrnhut gesammelt hatten, äahlten die Exulanten der vierziger allerdings
NIC| Ihrer Glaubensgemeinschaft, val VI Cranz: Alte und MeUue Brüder-
Istorıe der KUurz gefaßte Geschichte der Evangelischen Brüder-Unität In den Aalteren
Zeiten und insonderheit In dem gegenwärtigen Jahrhundert, rDYy K 633
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arbeit gefährdet. Nur sind jedenfalls die Schwierigkeiten versie-
hnen, die Blanıtzky seither ereite wurden

Dennoch gelang In seiınen reiormıerten Standpunkt Vor der „KO-
nıglichen Krieges- und omaınen GCGammer“ überzeugend darzulegen
und Jese für sıch gewinnen. August 1744 erhielt er Von dort
die T  OCatlion zu Böohmischen In Münsterberg“ 24) Moöglicher-
weIlse gab die Konzession VO  3 ovember 1743 den Ausschlag,
In der der OnIg der bohmischen und deutschen In Munster-
berg erlauDte, sich „‚eiınen rediger nach rem Gutfin  6 25) waäahlen
In einem espräc| orderte Konsistorialrat Burg MNun Blanitzky
auf, sich VO Breslauer berkonsistorium ordinieren assen); doch
Blanitzky ehnte a denn Burg Im erstiten espräc angedeutet,
„WOo Er sSiıch ordinlieren dessen Gontfession ware er  0ß 26) des-
sen beabsichtigte ST, Im Einvernehmen mit seIiner Gemeinde, sıch VOT
den enlioren der bohmischen nion ordinieren assen konnte
ihn MNUur Jablonski In Berlın oder der Senior In Polnisch-Lissa In senmn
Amt einsetzen Wahrend der Vorbereitun fur die eIse nach Berlın
eichte Burg jedoch eıne Schrift Del der Kammer eın und ersucnhie
arum, daß eine KOomMmmMISSION des Konsistoriums nach Münsterberg
geschickt werde, die die mermnde der Ordination
sSollte Nach einigen Petitionen der Bohmen SOWIE der Weigerung des
Konsistoriums, Blanitzky außerhalb reslaus ordinieren assen, Kam
auf Vorschlag des Prasidenten der Königlichen Ober-Amts-Regierung,

Beneckendorf, eine Kommission der eitung des Iutherischen
Inspektors Selbstherr zusiande 27)
Praäsident Beneckendorf vertrat die Überzeugung, daß Blanitzky
den Dıifferenzen kaum allein Schuld serIn konnte, wıe das ONnSISIO-
rium vorgab Er erklarte „Ich sehe NIC| eIn, wWwIie Man nunmehnr die
Bestätigung desselben änger dıiıffıicultiren und Ihm die Erlaubnis,
SIich von den Senioribus der bohmischen nıon ordiniren assen, VeTr-

kan  i 28) Auch der Selbstherrs and die emenmnde
voll hinter Blanitzky Das rgeDnIıs der Verhore und Protokolle Sschlug
sich In einer riftlic| abgefaßten Entscheidungshilfe für den Ober-
Präsidenten nıeder. arın wurden In TIranzosischer Sprache die Irchen-
23) Vgl hierzu uch Anmerkung
24) Anhang
25) Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep (Schlesien seımt

Nr. 306/84 Akta betr. die Evangelische BOöhmische emende Münsterbergund die Bestätigung deren rediger ne Seitenzahl, fest geheftet); die kKönigliche„Concession VOT die Böhmische und emende Münsterberg, SIch einen
eigenen rediger wählen“, ist dort als opie einer Biıttschri den Önig bei-
gelegt, In der die evangelisch-Iutherischen Bohmen einen eigenen r  Iger WUnN-
schen

26) Anhang I1
27) Vgl Max Beheim-Schwarzbach, C 444: uch Anhang I1
25) Max Beheim-Schwarzbach (D 4. von Beneckendorf wird dort wortlic

hne nähere Quellenangabe zitiert.
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politischen Bew  nde, die ZUTrT Kontroverse zwischen Blanitzky und
dem Ober-Konsistorium efuhrt hatten en genannt Man and
Blanitzky nıchts weıter auszuseizen und sprach siıch ohne Abstriche
für ihn Aaus 29)
Zur Bellegung des Streits wurde folgender vermittelnder Ausweg g —-
iunden Blanitzky sollte sıch ZWar [ Berlin Von Jablonskı ordinlieren
assen dann aber | Breslau „Confirmation” nachsuchen 30) NZWI-
Schen War der Winter 744/45 angebrochen Das erliner reiormilerie
Kıiırchen Direktorium Ferien, daß SIch die Ordination eıiler
hinausschieben mu Deshalb wandten sich Vier der esien der
Münsterberger böohmischen emenn mMiıt der den Kammer-
nrasidenten Graf Münchow innen doch erlauben daß Blanitzky
| 1355a ordıinlert werde 3'I) Diesem unsch wurde stattgegeb
Blanitzky reiste nach 155a und wurde 29 Januar 1745 32) dort i
Sem Amt eingeführt Die vorangegangenen Schwierigkeiten mIT dem
Breslauer berkonsistori um ussen Blanitzky mMI  raulsc| emacht

denn QrI sIch nun bestandig, dort der „Confir-
matltıon einzukommen Daraufhin sperrie In die kKönigliche Kammer
autTt Antrag des Konsistoriums das zugesagie Gehalt HIS Jjese erfolgt
Ware 33)
29) Vgl ders., OE Anmerkung 444 und 445 Das Schriftstück rag keine nier-

chrift. Die WO  IC Übersetzung einiger Zeilen dieser Anmerkung aufT 445 autet
as Ilutherische Konsistorium stellt sich den r  iger Blanitzky, der

Bestimmung Vo  3 Onig DZW der Königlichen Kammer ernalten hat und der diese
euie | ihrem eigenen Glaubensbekenntnis anleıtete und will SIE ZWINOEN

ihre Konfifession anzunehmen DIie Lutheraner machten unier sich bekannt daß Wenn
IMan}n den Brüdern Schlesien den rediger Blanitzky 1aßt und Wenn SIe weiterhin
ihrem Glauben folgen die böohmischen Brüder aus Sachsen sich aus dem
Land unterordnen und daß WeTnin Man der aC| ihren ireien Lauf Iäßt SI6 sıch her
auf die Ite der Re'  rm schlagen als auf ihre
Das Ist der bedeutende Beweggrund der das iast aussci  1eßlic! u  rische ro
Konsistorium das piel spielen veranlaßt das 1 hat und die Affären
VvVor Ihrer Excellenz beschönigend WeNnNn NIC| falsch darzustellen, und den
rediger Blanitzki seit mehr als 1er Monaten schikanieren ihn azu
bringen ihre Konfession Uurc| Versprechungen und seainer Auffassung ach ber-
triebenes Verhalten anzunehmen

30) Vgl ers anı  W wurde jedoch nIıCH WIe bei Beheim Schwarzbach
angegeben Berlin ordiniert sondern | ISSa vgl Aazu Anmerkung

31) Vgl Anhang 11
32) Vgl Anhang der ab  ruckte lateinische rıe' AUS Lissa VO Ö 1745 enthält

die Aussage daß Blanitzky (wortlic| ubersetzt) »» gegenwäartigen Jahr,
20 Januar rechtmäaßig diesem Von Uns zugelassen und ordınıe worden IS  68

83) Vgl Max Beheim Schwarzbach In rıe den das Oberkon-
sistorium anderem Zusammenhang 11 März 1750 den Onig richtieie wurden
die die zur Gehaltssperrung uhrten verschleiert dargestellt Dort el
„Die Supplicanten (gemeint sSiınd hier Antragsteller Aaus der menmnde roß ried-
richstabor der erfasser) führen anbey uchn unbegründeter dalß
rediger Planitzky die Besoldung Von 200 R] von Uns entzogen worden da er solche
niemahlen VvVon Uns empfangen hat und SIe Iso WeNnn Ihm IWas Zzur ngebuühr
entzogen worden solches bey Ewr König! Majestä Cammer suchen
wurden (Fun  e Zentrales Staatsarchiv der DDR Dienststelle Merseburg, Rep

169C Besetzung der Predigerstelle der bohmischen emerinde n ried-
ichstabor (1749—1751 Blatt 8
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Doch ıel ıhm Sie bescheinigte In daß er ihr
als „treuer Ir vorsiehne Friedlich verliet das en Muüun
allerdings NIC| Als Blanitzky nach verschiedenen Streitereien ZWI-
Schen SsSemen Anhängern und SINIGEN Iıutherischen boöohmischen und
deutschen lı auch noch eraubt wurde mpfahl mman In EINe
zeitlang verreisen und Friedrich pDersönliıch Unterstutzung

bıtten 34)
Während dieser Zeıt wandte sıch die lutherische Gruppe August
1745 °?) N den intzger [ Berlin und ersuchnitie
ihn Kat WIe SIE anstellen könnte SIa des reformierten
Predigers Blanitzky evangelisch-Iutherischen bekommen
intzger seizie Meinung ıftlıc!| auf ST dienstlich Verrelisen\n
MUu und gab sSsowohl den r als auch niıeder  egt Ge-
danken FU Erledigung Macher Doch der NM noch
grollende acher hat „anstatt { SIN-

assen 36) Zu der Zeıt ntie Intzger noch NIC| daß er sich
SCANON Dald selbst nach Münsterberg egeben würde >’)
Ein Mannn namens uüller eiıtete dann während der Abwesenhei Bila-
itzkys die auernde rennung der beiden ivaliısıerenden Gruppen

Münsterberg EIN indem er mit SINIGEN Bohmen Sep-
tember 1745 Bericht MIT denuzierendem nhalt beim Breslauer
Oberkonsistorium einreichte®®) Dort schien man MUur aufT SEINe Hand-
habe Blanitzky warten denn wurde der utheri-
sche Plossek mMIt dem Auftrag nach Münsterberg geschickt
eIne Probepredigt halten Auf SeInNnen Einwand er WO keinen
Dereıts berufenen er vertreiben iIhm Konsistorialrat Burg
ausdrücklich, „daß er NIC| nach M  r  r er niıemals
eINne Bedienung [ sollte 39)
Als die bohmische enrneı Von diesen Vorgängen Kenntnis erhielt
brotestierte SIE bel der Kammer und dem Konsistorium [ Breslau
34) Vgl Anhang I1
35) Vgl Volf es Cirkvi Berline azatele Pavla Pintzgera etecn

1743—1745 (Über die böhmische Kirchengemeinde | Berlin zur Zeıt des Predigers
Paul INTZ:! | den Jahren 1743—1745), Sitzungsberichte der Königlichen böh-
Ischen Gesellschaft der Wissenschaften, Klasse iur Philosophie Geschichte und
Philologie Jg 1909 Prag 1910 Nr (pro Beitrag eIgeNe Paginierung
Ischechischer itel der „Sitzungsberichte“ Vestnik kralovske es spoleCnosti
nauk rocnik 1909 ra) 1910 DIie ben verwendeten Angaben sind dort
abgedruckten rie 1  rSs eninommen Berlin 28 8

©) Ders 58 (Brief Pintzgers)
37) Der verheiratete intzger Wäar | Berlin IN ehebrecherisches Verhältnis mIT der

1iwe Liberda eIn  en Als seine Verfehlungen bekannt geworden lüch-
teie er mit SeCINeT Famlıiılie ach Schlesien, Inquisitionsprozeß
Aaus dem Wege vgl Macherrt, ..

38) Vgl Anhang Das ird einem rie der Breslauer O  ramtsregierung
VO! 10 O  6 1746 genannt vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR Dienststelle Merseburg,
Rep 46 Nr 306/84

39) Anhang

107



Eine Gegenschrift, die Von 94 Famiılienvatern unterzeichnet wurde,
sollte das alsche ıel der kleinen Gruppe lutherischer auTt-
decken und einer Untersuchung der denunzierten Tun-
ren 40) ES kam auch eine Kommission dem Katholische KOon-
sistorlialrat Saurma und dem lutherischen Inspektor Selbstherr zusiande,
doch die Befragung wurde reC| oberflächlich durchgefuüuhr 41) Nach
Aussage Blanitzkys verhandelte man NnIC| uber die ıhn VOT-
gebrachten Anschuldigung sSondern stellte lediglich einige Rellglions-
und Glaubensifragen 42) Zusaätzlich auberien die Bohmen Mißtrauen

den gerade AUus Berlin angekommenen rediger Pintzger, *°)
da er In seIiıner EI  nschaft als Dolmetscher die Gespräche reC| WIll-
ürlich ubersetzt en SOoll

SO lie eIn Protest Blanitzkys und seIiıner emenmnde NIC| Au  D
Man Hat eIıne unpartelische Untersuchung. Doch der Streit konnte

geschlichtet werden, IC} Müunchow 23 NOov 745 44)
die KOommMmıIsSsION des Oberkonsistoriums Kammerdeputierte VeT-
stärkt

Inzwischen hatten sich die nhänger Blanitzkys direkt den Önig
ewandt und Von Ihm die „Confirmation“ ihres Predigers erbeten 45)
Sie gingen davon aUS, daß Friedrich ihre Kirche, die sIıch zur reiOor-
mierten eligion ekannte, noch NIC| das lIutherische ONSISTIO-
rıum In Breslau geste 46) AÄAus Berlin antitworteie Iinıster Von
rnım 47) In seiınem VO  3 D3 November verlangte Er beglaubigte
Nachweise der Vokation und der Ordination und deutete dal3 Man
dann der emenmnde entgegenkommen werde DIe Münsterberger Bon-
mmen besorgten die rderien [}48) 1eßen SIe beglaubigen
und reichtien SIe mit eıner langeren eiltion Januar

40) Vgl aselbs:
41) Vgl aselDs
42) Vgl Anhang [
43) intzger muß sich seit Anfang September 1745 In Münsterberg aufgehalten en

(vgl Anmerkung Am 1/:  S befand er sich noch In Berlin; vgl weliterhin
Inter, O 150) Er machte Sich ohl einige offnung, mit der nier-

stuützung von Gönnern aus Breslau hiıer rediger werden
44) Kammer, Breslau November 1745: Angabe DEl Hermann Fechner Wirtschafts-

geschichte der preußischen Provinz Schlesien In der Zeıt ihrer Drovinziellen Selb-
ständigkeit 741—1806 Nach den en des Geheimen Staatsarchivs und des Handels-
ministeriums In Berlin, des Staatsarchivs und des Oberamtsarchivs Breslau,
Breslau 1907, 126 Das atium Ird dort unter Anmerkung genannt

45) Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep Nr.
Die Eeingabe räg als atium den November 1745

46) Vgl Anhang
47) Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep Nr. 2306/84

(23 November 1745)
4B) Die Im Dezember 1745 beglaubigte: Nachweilse der Vokation und der Ordination

sind hier als Anhang und abgedruckt.
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746 eIn 49) In der Bittschri schilderten sSIe zunacns die SchwierIig-
keiten der ver  c onate und außerten dann erneut den Wunsch
nach er Einsetzung res DSeelsorgers Blanitzky
Friedrich gab dem Gesuch STIa DIie „Confirmation des Wenceslaus
anı zZzu DeYy der: Böhmisch-Evangelischen emenmnde
Mün  berg  06 wurde Januar 1746 50) eInes königlichen
„Spezlal-Beiehls  06 Von inıstier rnım aufgesetzt und ausgefertigt.
Das Breslauer Oberkonsistorium erhielt eInNne Abschrift en der Tor-
malen Einsetzung und Bestätigu en  J1e das Schriftstück die Auf-
Torderung Blanitzky, seiınen Pfiarrkındern „die akra-

nach Vorschrift der Schrift un  C rer
GOoNnTeSSION admınıistrieren und InsSsbeondere auch Frieden
mıit seIiınen Religionsverwandten nalten

Waäahrend der sich noch edanken machte, WIe er den
Jetz unterbringen könnte 52) War In Münsterber eın ried-

Iches Nebeneinander der ivaliısierenden Gruppen NIC| denken
Verschiedene Streitereien und Anschuldigungen riefen dort erneut das
Breslauer Konsistorium aufT den Plan Wieder wurde eiIne Untersuchungs-
kommlission Aaus auter Iutherischen MI  l  ern zusammengestellt und
eIin Gutachten erarbeitetet, Aaus dem siıch die Notwendigkeit gaDb,
Blaniıtzky abzusetzen und Iintzger mit dem eirauen 53)

storte man sıch NIC| aran, daß die Iutherische Parte!l MUur Aaus
eiwa 37 amılıen mit 120 ersonen estand, wohlngegen Blaniıtzkys
Anhang mit 94 amıllıen und 360 ersonen, später mıit 154 Famlıi-
en und 675 ersonen, angegeben wurde >*). Das Konsistorium nan-
elte auffällig chnell Ohne den zuständigen Landrat Eckwricht be-
Tragen, seizie Blanitzky ab und sperrte serın Gehalt Gleichzeitig
wurde INTZ: Februar 1746 ordiniert °).
Das des Bresliauer Konsistoriums stimmte JjJedoch NIC| mit
dem Handeln der Iutherischen Gruppen In Münsterberg uberein WAah-

49) Hier abgedruckt als Anhang II Der rıe) wurde zweisprachig abgefa und VvVon
139 Mitgliedern der böohmischen Kirchengemeinde unterzeichnet. Dadurch ollten
die Bıttsteller sich den OrWUu$ daß sie den nhalt gar NIC verstanden
hätten

50) Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR Dienststelle Merseburg, Rep 46 Nr. 306/84
Januar

51) Ebenda; vgl uch Max Beheim-Schwarzbach, O.,
52) Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep Nr. 306/84

Akta betr. die Evangelische BOöhmische emende Münsterberg und die Bestäti-
gUung der r  1g ne Seitenzahl, In fest gehefteten Faszikeln) Am Februar
1746 ubermittelte von Arnim Ine königliche Kabinettsorder das Oberkonsistorium

Oppeln :  eir der Translocirung des Oöhmischen Predigers Pintziger“. Der
Antwortbrief, n dem mitgeteilt wurde, daß intzger dort NnIC| mehr untergebracht
werden könne, ist Vo Februar 1746

53) Vgl Max Beheim-Schwarzbach, C
54) Ebenda
55) Vgl ders., O 448, Anmerkung
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rend die deutschen Evangelischen Ssıch In der Zwischenzeit SCHNON einen
eigenen Seelsorger ewählt hatten 56) erinnerten die lutherischen Boh-
([en den onı In einer B!Vo Februar 1746 57) aran, daß
er nen In der Konzession VOoO  3 26 ovember 1743 58) ebentalls erlaubt
habe, sıch eınen eigenen rediger „nach rem Gutfin  . wählen
war habe der onı inzwischen Blanitzky este doch dieser S@| vVon
der evangelisch-Ilutherischen Konfession abgewichen und habe sich der
reformierten zugewandt. Sie eshalb dem onar-
chen VOTr, intzger amı auch SIE eınen rediger He-
ämen, der ihre Sprache preche und dem gleichzeitig das ekiora
uber die Schule der Q  m  n evangelisch-Iutherischen emenmnde über-
tragen werden onne

Friedrich erTullte den Wunsch der lutherischen Bohmen 20 Fe-
ruar 746 59) orderie er seiınen Minister rnım auf, alles Notwen-
dige ZUTrT Einsetzung Pintzgers veranlassen An inıster Münchow
In Bresilau sollte die er ergehen, INTZ eIn jahrliches Gehalt Von
150 Reichstalern zahlen on einen Tag später entwartf rnım
die „Confirmation des Pau!l zger  66 60) und bestätigte ihn als Seel-
Sorger und Schulrektor der evangelisch-Iutherischen böohmischen Ge-
meinde In Mun Wie vorher Blanitzky, wurde auch INTZ!
aufgefordert, rieden mMit seiınen Religionsverwandten halten

Damit seiltens des KONIOS ZzwWeI evangelische rediger In Muün-
sterberg eingesetzt, denn die Absetzung Blanitzkys das Ober-
konsistorium War NIC| wirksam geworden, weil die königliche Kriegs-
und Domainenkammer ihn als Vertreter der el unterstützte Erst
als die Breslauer Oberamtsregierun Im Juniı 746 61) rıiftlı In Berlıin
vorstellig wurde und arum bat, das Verfahren des Konsistoriums
bestätigen, sich eiıne weitere Verschärfung des Konftlikts
In rem rıe reihte die Oberamtsregierung noch einmal die en Vor-
wurie Blanitzky chronologisc| aneinander Sie warf ihm insbe-
Sondere VOT, er habe sich NIC| weisungsgemäß In Berlin ordinieren

56) Vgl Franz Hartmann Geschichte der Münsterberg C 307 und 322;
der Name des Predigers Ird dort mit Christian Gottliob Herrmann angegeben

57) Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep 46 Nr. 306/84;
rie der Iutherischen mernmnde In Münsterberg den ONnIg (10

58) Die „Concession Vor die Bohmische und uische emende Münsterberg, sich
einen eigenen rediger wählen“, hatten die Antragsteller dem unier Anmerkung 57
zitlerten reiben VO 10. 1746 als Abschrift beigefügt.

59) Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep Nr. 306/84:
rie Friedrichs Arnim (vgl uch Hermann Fechner, D 126 Fechner
zitiert 20d, T Breslauer Staatsarchiv. Die Unterlagen sind NIC| mehr
vorhanden)

60) Ebenda:; unter demselben atfum (21 1746 teilte Arnim die Bestätigung Pintzgers
uch dem Breslauer Oberkonsistorium mit. Fine Abschrift des Briefes 1e9g In Merse-
burg

61) Ebenda; Bericht der Breslauer Oberamtsregierung der Plazierung des boh-
mischen Predigers Pintzger (10. 1746
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assen und onne die Anschuldigungen der 3() evangelisch--Ilutherischen
amıllıen aus Münsterberg al entkräfiften die ıhn des Unfleißes [
Amt argerlichen Lebens anstößiger und der Unterlassung
des Predigens anklagten Mit rer einseltl  en Darstellung erreichten
SIE daß inıstier rnım dem Bericht abstatteite 62) dem
er der Breslauer Kammer vorwartf SIE mische sich [ Angelegenheiten
die aC| des gel  1 Departements DIe Antwort Friedrich
18 NI VOT Sie muß aber au  efallen serın daß rnım der
ramtsregierun Juli mitteilen konnte das Oberkonsistorium
habe Ichtig gehandelt Blanitzky sollte AUS den geschilderte Gruüunden
abgesetzt werden und Stelle treien 63)
Blanitzky und emenmnde reagierten Sie wandten sich
mIT Je rıe direkt den 64) Wahrend ersierer die An-
schuldigungen sıch aus SsSeIner schilderte und SeINMN Amıt
freiwillig ZUur Verfügung stellen wollte, Wenn eINe unparteiische KOM-
MISSION ıhn iur efiände spielten ZWEI hohe
Trumpfe AUus Zum stellten SIe est daß der „geWwi wieder
die allermi  esten Absichten Ewr ]  a lautffenden Bedrückun-
gen  . 65) bereits 65 der reichsten amılıen das Land wieder verlassen
en zu  3 anderen auberien SIEe ersimals daß SIE Grun  esIiiz WeTlT-
ben wollten und Blaniıtzky diesem beabsichtigte Holland
eINe einzusammeln

Jese Mitteilungen verfehlten ıhre Wirkung NI ES konnte weder der
ille des Monarchen SsSe1n die einmal gerufenen Kolonisten wieder
verlieren noch iıhre sthilfe  tion die EIGENE asse entlastete

verhindern Sofort ergındg eINe Kabinettorder den Breslauer
Oberpräsidenten die die kurz getroffene Verfügung geradezu
INS Gegenteil verkehrte indem SIEeE bestimmte „DIe bohmischen FEMmMI-
granien sollen ren Blanitzki und keineswegs g_.
ZWUNgeEn seın den INTZ: nzunehmen daifern wahr IST daß die
Supplikanten den roßten ıl rer emenmde ausmachen itß 66) INI-
sier Arnim SchICKTe auft des KONIS Spezlalbefehl hın August 67)
el Briefe das Oberkonsistorium Bresilau mıit der Aufforderung,
ellung zienen

62) Ebenda; Schreiben v Arnims Friedrich (4. 1746)
63) Ebenda; Antwort v. Arnims die Breslauer eramtsregierung 5 vgl uch

Max Beheim-Schwarzbach, Q
64) Vgl ebenda; el Schreiben sind NnICH datiert Sie tragen Jjedoch den han  chrift-

IIıchen Vermerk Arnims 5  on Seiner König! ajestä den August 1746“ Der
rie: Blanitzkys IST hier Anhang | abgedruckt

65) Ebenda rıe) der böhmischen
66) Kabinettsorder VO 10 August 1746 zitiert ach Bax Beheim-Schwarzbach A

67) Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR Dienststelle Merseburg, Rep Nr 306/84
Aktenvermerk Arnims VO! 13 August 1746
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In Schlesien das Konsistorium inzwischen die offizielle Einführung
Pintzgers iur den August angesetz! 68) Noch August erinnerte
die Kammer andrat ECckwricht aran, daß Intzger Blanitzkys Stelle
treten sollte Nur drei Tage später chrieb sie, daß weitere Untersuchun-
gen angestellilt wurden und ECckwricht noch einige Tage wariten solle,
da eine [IeCUeEe Anordnung des KONIGgS In dieser Angelegenheit
werde 69) Jese traf 16 August 746 eIn und bestimmte Blanitzky
endgultig zu alleinigen 70)
Alle welrteren Versuche der evangelisch-Iutherischen BöOhmen, Blanitzky
doch noch aus dem Amt drangen, Scheılterien 71) Auch eIine VO  3
Oberkonsistorium Ende 1746 72) angeregte Gehaltsteilung zwischen
Blanitzky und intzger kam NICH zustande, obgleic! sSIe Im Juli und
August AL 73) In Briefen zwischen Arnim und Munchow riaC|
diskutiert wurde Schließlic| erhielt die bohmische Minderheit
10 eptember DA 74) doch noch die königliche Erlaubnis, intzger

ehalten, allerdings ohne daß iIhm eın Gehalt ausgeseizt wurde

Inzwischen die reformierte Münsterberger Gemeinde begonnen,
Ihre Ankaufabsicht In Schlesien verwirklichen. Sie bisher In
beengten Wohnverhältnissen mit schlechten Verdienstmöglichkeiten
und Suchte eshalb eın großeres Gelände, auftf dem alle gemeinsam
siedeln und erDau betreiben konnten die uswanderer kein
Vermögen esaßen, wollte Blanitzky das notwendige ufge De-

Er er| sıch zunacns dreli onate Urlaub ”>) und reiste Im NO-
vember 1746 76) nach Holland Dort kannte er Aaus seiner Studienzeit

68) Ebenda Das atum ird In einem rIe der evangelisch-Iutherischen emende
genannt, die den Onig August 1746 die Einsetzung Pintzgers bittet

69) Ebenda rıel der Königlichen Kriegs- und Domanenkammer Landrat CKWrI
VvVom 15 1746

70) Ebenda Das atum Ird In einem weiteren Schreiben der evangelisch-IuherischenGemeinde (30 September erwähnt:; vgl uch Max Beheim-Schwarzbach, O.,449 und Eeisner: Umständlicher Bericht Vvon dem tzigen Zustand der OoNMI-
schen Gemeinden Berlin und In Schlesien, In Acta historico ecclesiastica,XVII, ell, Weimar 17/953, 76/277, Anmerkung.

“ —— Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep 46 B, Nr. 306/84,DBriefe der evangelisch-Ilutherischen böhmischen mernde den Önig VoO
1746 und 1746.

72) Ebenda. Bericht des Breslauer Oberkonsistoriums den Önig (10 Dezember
73) Ebenda; 18 Julli 1747 Arniım Münchow, Juli 1747 Antwort Münchows,August 1747 Arnim Münchow, 11 August 1747 Antwort Münchows, 19 Au-

gust 1747 Arnim Münchow.
74) Ebenda; Schreiben des KÖNIgS Münchow VO September 1/747. intzgerlie n Münsterberg und wurde von der evangelisch-lutherischen böhmischen Ge-mermde ärglic| mMit Eeiw. Reichstalern anrlıcı| Dezahlt. 1767 übernahm diePredigerstelle In Golassowiz Im Kreis Pleß; vgl Hermann Fechner, O: 126und Max Beheim-Schwarzbach, G 449
75) Vgl Max heim-Schwarzbach, O 451
76) Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep Nr. 306/84;der ona November Ird In einem Bericht der Breslauer Oberamtsregierung VoJuli 1747 genannt.
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einige einflußreiche Personlichkeiten der reiormierten Kirche, die ın
beim Einsammeln einer helfen Konnten Nachdem er SICH VOolT/
seIner eIse Jangere Zeıit NIC| a  e! gab er 24 Februar
1747 Aaus Rotterdam eIne ausiunhrliche Darstellung Von der eschwer-
Ichen Fahrt „Diese {Our:. chrieb er; „Ist eine der odiösesten,
die Ich Zeıit meınnes Lebens gehabt habe, allein, WeI| zu Besten
der mMemde geschieht, bın der ung, daß ich adurchn den
amen eInes r  u  n Unterthans des KOÖNIgsS erlangen wüuürde, wel-
cnes alleın menmne Absicht 77)
Das rsie Geld er SChHhOonNn nach Berlin uberweisen können DIie
Breslauer Kammer War vVon seınem Erfolg uberrascht und gewährte
gern eınen Nachurlaub Im Jullt 78) kam er wieder zurück DIie
betrug DIS In 1100 aler, doch welteres Geld Wäar nOoch angesagti,

daß mMıiıt mehr als 2000 Talern gerechnet werden konnte 79)
Ein geeilgneter Siedlungsort War aber noch NIC gefunden worden
ohl hatten die Bohmen verschiedene Moöglichkeiten mıit der Regierung
diskutlert, doch gab Immer Irgendwelche Grunde, die einen Kauf
verhinderten DIie en trat Im Maärz 1748 ein, als die renien
den Kolonisten ıhre Z7WE]| Altstadter Vorwerke an 80) Nach eiıngeNen-
der Besichtigung der Landereien amen Blanitzky und weitere bevoll-
machtigte Vertreter der Bohmen 29 Juli In Bresiau mMıit den ADb-
gesandten des Strehlener Magistrats 8'l) gelang
den Kaufinteressenten, eiınen gunstigen Vorvertrag erreichen und
insbesondere den reIis Von Talern aut aler rücken
Die Gelder Aaus Holland und Adus eıner firüheren preubischen
reichten allerdings NIC| AaUS, 1ese umme begleichen. ES ehiten
noch eiwa 6000 82)
Deshalb rklartite sıch Blanitzky noch eiınmal bereit, Tur seıne emenmde
weltere Gelder zu erbitten. Im Oktober 1748 83) a er siıch autT eIine
Reise n die Schweiz Von dort andere reformierte Gemeinden
Preußens Schon iIrüher unterstützt worden Die mI  egebene Bıttschri

77) Max Beheim-Schwarzbach, (
78) Vgl ders., 453
79) Vgl ders., € 453 und 463
80) Vgl ders., O 455
81) Vgl ders., Oa 456
82) Vgl ders., O 457
83) Vgl Simler: ammlung alter und rKunden zur Beleuchtung der Kirchen-

Geschichte USW., Il, Zürich 1797 257 Simler berichtet üuber die Reise
Blanitzkys Im Vorwort EiIsners „Danksagungs-Schreiben die Wohlthäter
In der Eevangelischen Eidgenoßschaft“ ase|  si, 9—277.
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85)der Böhmen und insbesondere Blanitzkys persönlicher Finsatz
verfenhltien auch hier inre Wirkung n In kurzer Zeıit konnten uber
2700 Taler © gesammelt werden

Fnde Maärz 749 kam Blanitzky zuruück nach Bresiau Von den Strapazen
der Winterreise geschwächt, MUu er sich In das dortige Krankenhaus
begeben 87) Doch das Zie] War Jetz erreicht war ST die erior-

umme immer noch n vollstäa aber die
Regierung stellte Jjetzt ihre anfänglichen edenken zurück und gewaähr
das es eIiwa 3500 aler, als tilgungsifreies Hypotheken-
arienen 88) In der offnung, spater die versprochenen Nach-
kollekten AaUus Holland und der SchweIiz ablösen köonnen

er zwischen der emenın und den böhmischen
Jjediern wurde abgeschlossen. Am 1l 1749 erhielt er die ÖniIg-
1c Zustimmung 89) In dem Vorwort dieser „Confirmation”, In der
VOTr allem der Orüuau des Kauf  ntr wiedergegeben wurde, zeigte
Friedrich den Bohmen welrteres Entgegenkommen: er uberlie nen
die In der Strehlener Begräbniskirche „Cum iure
Dariochall” und bewilligte weiterhin, daß ihnen NIC| zugemutet werden
sollte, euite anderer Konfession unter-sich aufzunehmen oder innen
Hauser und Acker verkaufen Auch die Erlaubnis, die zwel Vor-
werke einem Dorf auszubauen, wurde hier ScChon erwähnt In einer
Niederlassungs-Konzession VO  3 20 Mai ?°) wurden Jjese Zugeständ-

84) Vgl Ooischke Zu den Beziehun  n Schlesiens der SchweIiz In Correspon-
denzDblatt des Vereins fur Geschichte der evangelischen Kirche Schlesiens,

Mefit, legnitz 1909, ZE/ATE: die die Schweizer gerichtete Bittschrift (22. Sep-
tember Ist dort unter abgedruckt. Darın weist die böhmische emende auf
die Schwierigkeiten seIt dem Auszug aQus ihrer Heimat hin und bittet ihre nNnS-
bruder Ine finanzielle Unterstützung des beabsichtigten Ankaufs, da 99 dieser
heilsamen Unternehmung och 6000 Rth fehlen

85) Vgl Max Beheim-Schwarzbach, O 459—461 Die dort wiedergegebenen
Briefe des uriıcher nUusties Wirz und des Ratssekretärs Fscher den Vor-
steher der reformierten emerinde n Breslau, LOOS, en eindrucksvolles RBild
vVon Blanitzkys emühungen.

86) Vgl ders., O: 463

87) Vgl Ih Z/u den Beziehungen Schlesiens der Schweiz, O: 180
Blanitzky Schrei Von seinem schon vierzehntätigen Krankenhausaufenthalt In einem
De| oischke abgedruckten 1e Wirz Vo pril 1749

88) Vgl Max Beheim-Schwarzbach, C: 514

97) Vgl Max Beheim-Schwarzbach, .. 465; das atum ird au In der „Con-
cession“ (Anmerkung 91) genannt.

90) Vgl ders., ©..; 465; weiterhin Chronik der mittelschlesischen Kreisstadt reh-
len, bearbeitet, erweiter‘ und herausgegeben Von Olfmann, ıle, Velen in
Westialen 1962—68; hier Strehlener adt- und Kreisgeschichten 741—1900, Teil,
Velen 1965,
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nISSEe erneuer und eiwa eIn Jahr späater noch einmal Vo  3 He-
statigt 9'l)
DIie amtliıche Übergabe der beiden Oorwerke die renlien
and Montag, dem Jull 749 92) SIa Als die Siedier darauft-
Tolgenden Sonntag 93) ren ersien Gottesdienst In der Vo nı
zugesprochenen Marienkirch 94) halten wollen, gab eiınen arger-
ıchen Zwischenfall 7°), fur den der Strenliener Iutherische Pastor
Schwobe verantwortlic| Wa  — una: wurde die NIC| QauT
das Chor der Kırche gelassen, spater storte mMan die Predigt Blanıtzkys
rCl allerleı organıisierten Fine sirenge Untersuchung der Vor-
an ewanrie die Bohmen jedoch n der olgezeit VOorT weiıleren
Übergriffen.
Bald nach SC| des Kaufvertrages hatten die Kolonisten mMıit dem
Bau rer ohnhäuser und cneunen egonnen. SIEe die Gebaäaude
groößtenteils selbst erstellten, gIng die Arbeit aber nur langsam
rOTZ aller Schwierigkeiten konnte Blanitzky SCNON ım ovember des
Jahres 749 96) seinen Schwelizer Gonnern mittellen, daß 39 Hauser ET-
stellt selien Zum die Geburtsstadt des Reiormators Johann
HUS, Husinec, rhielt der neugegruündete Ort den amen Hussinetz 97)
Daß die Bohmen ihren Ort nMennen uriten, War sicher eın Zeichen
der Toleranz des Staates, aber auch der Schlesier, die noch viele
sSchlechte Erinnerungen die Hussitenkriege hatten Sein weıterer
Aufbau nahm noch mehrere in Im eptember {592

91) Zentrales Staatsarchiv der DDR  e Dienststelle Merseburg, Rep 46 Nr. 1696
Seitenza| „CGoncession Vor die Evangelisch-Reformirte Boöohmische emende
Münsterberg, dal selbige die von der renlien erkauften ZWECY Vorwercker
einem Dorie anbauen mOögen“ datiert unı Der Orilau weicht (1UTr wenig
Von dem be!l Max eheım-Schwarzbach (a O 465) zitierten Beginn des JTextes
der „Confirmation  36 Vo pril 1749 ab Die „Concession“ l1eg In Merseburg Vor
als Entwurf, unterschrieben VvVon und als Abschrift der nach Bresilau YS-
schickten Fassung, die dem ntwu ufs Wort entspricht. In einem Schreiben Vo

Juni 1750 der Onig OdewiIils aufgefordert, für ıne formelle Ausfertigung
der Konzession Sorgen und diese annn dem Graifen Munchow In Bresilau
ubermitteln

92) Vgl Max Beheim-Schwarzbach, G 466
93) Zum Datum  540 vgl Chronik der mittelschlesischen Kreisstadt rehlen, Te!ll e CD

94) Zur Geschichte und zu der Marienkirche (ehemalige evangelische Begräbnis-
Kırche In der Strehlener Altstadt) Vgl Friedrich Ibe: Zimmermann: eyträge Zur
Beschreibung von Schlesien, 1: rieg 1783, 2 und 56, weiıterhin Fr Siavik
ska emigrace, O: 804 und iInsbesondere Gottfried Rund den

Rummelsberg. Biılder AaUus der Vorgeschichte und Frühgeschichte des Strehlener
Landes, Kasse!l 1936, 71

95) Vgl Max Beheim-Schwarzbach, O 520
96) Vgl OisSschkKe Zu den Beziehungen Schlesiens der Schweiz, O: 185

(Brief Bilanitzkys Johann Konrad Wirz, Pfiarrer und niusies In Zuürich
97) Ebenda, 185; Im folgenden Text Ird der historisch gewordene Ortsname Hussinetz

weiter verwende 1937 wurde der In Friedrichstei umbenannt. eute el er
Gesiniec
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100 Häuser Tertig und 25 Im Bau Fuür weitere 25 fehlte noch das
Bauholz Die /Z/anli der Gemeindeglieder betrug Jjetz 633 ersonen 98)

Gileichzeitig mit der Errichtung der Gebaude MUu das Ackerland In
Schwerer Arbeit kKultiviert werden Der War andwirtschaftlich
vernachlässigt übergeben worden, teilweise sehr steiniIg und
oftmals MNUur Wweni1g ertragreich 99) DIie Einkunite der Familien reichtien
nıcht au  D SO and [an insbesondere IM Winter eınen willkommenen
/uverdiens Im Baumwollespinnen und en Wieder konnte Blanitzky
heifen und (52 fur die Kolonisten eınen Vertrag mMit der otsdamer
Irma Wegely 100) abschllil  n! daß die Abnahme der
einem est vereinbarten Lohn garantiert War.

Doch Zufriedenheit und Ruhe kehrten In Hussinetz NIC en Ent-
weder die Böhmen mıit irgendwelchen Entsc|  idungen der Be-
horden nıcht einverstanden oder SIEe hatten rem re  I EIW.
auszuseizen So eriorderte einen Grad Selbstbeherrschun
und Nachsicht, dieser emenmnde dienen In einem rıe eınen uns
unbekannten Freund zeigte Blanitzky SCHNON ald nach Koloniegruün-
dung, wie sehr die auernde Unruhe iIhm zehrte Er chrieb S ıst
ZWar nıcht leugnen, daß alle menmne muhun In nsehun
des bohmischen Etablissements sehr elohnt wiırd und das
ragen der Bohmen (insbesondere die etzte Affairre des
Weibes) beschaffen ist, daß mır aller Muth ausgehelt, auch mir
Niemand kOönnte, Wenn Ich auchn Zeıt menmnes Lebens mMmich
VOon dem böohmischen Wesen losreiße und nichts mehr amı thun
mich entschließen sollte Inzwischen, Wenn ich die menschlichen
emuther und Insbesondere die Eigenschaften und Begebenheiten der
Boöohmen edenke, In ich doch bel mir eIınen nneren rıe
SIE niemals In rer Noth verlassen und das Vebrige Gott dem errn
anheim stellen Bleiben die Iten hart, werden doch Ihre
Kınder Adus eigenem Schaden klüger werden So hab auch ich, ICN eiß
nıcht gelesen non est ddenda alfflictio und sie SINd In der
IThat Von allen Seiten beängstigt Übrigens werde mMır ede Zeit
angelegen senmr?n assen, ott In meıInem anzuflehen, damlıiıt er
dieses christliche und zuU vieler euie abzielende
erk in seiınen vaterlichen Schutz nehme  6 101)

98) Zu den Zahlenangaben vgl Hermann Fechner, . 127 Weitere zum Tell

41, 557 und Hugo Weczerka Hrsg.) Schlesien, 15 der el 9  an  uck der
abweichende Zanlen finden SIch De!l Max Beheim-Schwarzbach, O., 4883, 469,
historischen Stätten“, uttgart 1977, 203

99) DIie renlen die Vorwerke u weil sie, nıCH uletzt der
Schlechten Ertrage, unwirtschaftliec| geworden Vgl Chronik der mittelschle-
sischen Kreisstadtn, C

1 00) Vgl Hermann  D Fechner, O 127 und Max Beheim-Schwarzbach, (

101) Max Beheim-Schwarzbach, O 531
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rOTZ des dauernden Ärgers mıit den Kolonisten widmete siıch Blanitzky
welıter seiınem Ansıi  lungswerk Im päatsommer 1751 102) Oosie er SICH
fur ZzweI onate AaUus Hussinetz und rachte In Bohmen mıt
einigen eiıne NeUue Emigrationswelle In Gang Vorher
er sSIch Jjedoch als Organisator eiıne axXe Von Talern fuür ede amıiılıe
Von der Breslauer Kammer ausbedungen aler gab er seiınen
enılien Ichy weiter, Wenn diesem WärT, selbst eiıne
Familıe anzuwerbe 103)_
Die MNeUe Kolonie wurde aut einem großen ausgebrannten Im
siaallıchen Krascheower ors errichtet, eiwa ‘3() VOon Oppeln ent-
ern BIS 1753 Tanden sich 100 amılıen en Sie gaben dem A den
amen Friedrichsgrätz '°“), Der Onig bestätigte 25 eptember
1 eıne evangelisch-reformierte Kirchengemeinde In Friedrichs-
gratz und seizite eın Gehalt fur den au  N Da sich nTangs keıin
eigener Seelsorger Tand, eireuite Blanitzky die emenmnde Von HUuS-
sinetz au  D

Als Dank für die Werberdienste erhielt er die Schon vorher VO Graifen
Von Müunchow versprochenen 500 Taler '°°). Die entsprechende Aus-
zahlungsanweisung des KONIgS rag als atum den ovember 753
In ıhr der sSeINe Beamten In Breslau „Diewellen
der bohmische rediger anicky sıch Von seiıner aufgenommenen
Commission, eıne gute Anzahnlıl böhmischer Familien ZUu Etablissement
der GColonie Friedrich-Grätz anzuschaffen, sich reC| wohl
acqultiret und eshalb den In vorhin versprochenen ecompens
500 IThaler wohlverdient bın ganz zufrieden und autorisire Euch ıhm
500 Thaler auszahlen assen 107) usaizlıche 100 aler erhielt Blaniıtzky
von dem Tur den iger In Friedrichsgrätz ausgeseitzien Gehalt 108)_
ES Iıst möglich, daß er auch der ründung Von Klein-Friedrichs-
or 109) mitwirkte Der Ort wurde ebentalls 1752 Von böhmischep Aus-

102) Vgl Skalsky, O; 342 Skalsky gibt NUur das Jahr Zur genaueren
Zeitbestimmung können die ersien Kirchenbucher Von HMussinetz herangezogen
werden. Wie ıch len Konnte, enthalten Sie nNnUur In den Monaten August und
September 1751 keine Eintragungen Blanitzkys. Die Kirchenbucher der Parochile
Hussinetz werden och ute von den In olen verbliebenen Jjedern der onNnmı!-
schen Kirchengemeinde weitergeführt.

103) Vgl Skalsky, D, 340
104) Zu den Angaben ber Friedrichsgrätz vgl Hermann Fechner, (: 128 Max

Beheim-Schwarzbach, S 958, Hugo Weczerka Hrsg.) Schlesien, ©
110.

105) Vgl Eduard Inter, 159
106) Vgl Hermann Fechner, (: 128
’IO7) Zitiert nach Fr. Slavik Närodnost a nabozenstvI, Osveta, Jg (1 Jg

Prag 1904, 302 Slavik gibt als Fundstelle das ehemalige Staatsarchiv Bresilau d|
ignatur 20e

'IOB) Vgl Hermann Fechner, (3 128
109) Vgl Eduard Iinter, 160. Die dort abgedruckten Angaben ZU Kaufpreis

Sind offensichtlich mit denen von Hussinetz verwechselt worden.
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Jjediern mıit finanzieller Unterstützung AUus der Schweiz 'I10) gegruüundet
und für Famlilien parzelliert 1‘l'l)_ Die Kolonisten benannten das Dort
zunacns nach dem bekannten hussitischen Heerfuüuhrer ZiZzka !!2)
In Hussinetz entbrannte inzwischen eın Streit Blanitzkys Ackerland
Ekine kleine Gruppe In der Gemeinde versuchte, ıhm serin Feld streitig

machen, und tratl mıiıt diesem en iImmer offener ervor. Die
Altesten des Ortes sprachen SICH Jedoch Tur ren Aaus und
en n einem Schreiben die Breslauer Kammer ervor, ST habe
nen nichts danken, aber Wır en ihm nachst Gott und den
Wohl  atern Iles danken;: da er UuUNs Nun den Besitz unseres Landes
gönnet und 1aßt, wWIe vielmehr sollten Wır Ihm den uhigen Besitz
SsSeINES Ackers Von Herzen gonnen?” 113)
Als die Radelsführer merkten, daß SIE DE Blanitzky NIC| zu Zuge
kamen, wandten sSIe sich mıit allen möglichen Klagen die Regierung
e] ijeßen sSIEe auch durchblicken, daß eın solcher Mannn ohl Imstande
sel, Kollektengelder unterschlagen 114)_ In eıner ständigen Steigerung
der ngriffe beantragten SIe Heßlic! seIıne Entlassung. Das Schrei-
ben, das sSIe In dieser November 753 direkt den ÖnIg
sandten, enthalt die ijolgende Begründung: „Eine uüberhaupt einem
Gelistlichen unanständige Aufführung, eın stetiger Besuch der Irunck-
und Spiel-Gesellschaften, Ofteres Herumreisen und auben leiben

und und mehrere Strafen, zuneDst der schlechten für
Golonie und mehrmahlige Abweisung einiger zu au sıch melden-
der Ausländer sSind diejenigen Inge, weilche wır uUunsrem DIS-
erigem rediger dem entze! Blanitzky mıit Grunde der anrneı
und nach dem Zeugnüß aller Benachbarten Vvorzuwerien n1 und
WoOodurch er serın Amıt und das ohl] unsrer emenmde aufs außerste
vernachläßiget. Wie denn, Casus Speclales anzuführen, die Schule
und Erudirung der Jugend Schon UrC\| re unterblieben, Von
Weyhnachten HIS Ostern dieses Jahres kaum Predigten en
worden, Dbinnen solcher Zeit Kınder ungetauft sterben muDben, und die
Krancken Von Iihm wenig oder gar esucht orden 115)
110) Vgl Elisner: Einige Nachrichten, die neu-angelegten Reformierten Böhmischen

Gemeinden n Preußischen und Schlesischen . Landen betreiffend, und etliche Dank-
sagungsschreiben derselben Ihre Wohlthäter, insbesondere In der EvangelischenEindgenoßschaft, In Simler: Zur DBel  chtung O: Teil,Zürich OL, 272

'IH) Vgl Max Beheim-Schwarzbach, O., 900 HUugoOo Weczerka Hrsg.) Schlesien,C 5217
H2) Vgl Max Beheim-Schwarzbach, O 489 und 558; In deutschen Texten wird

der Ort häufig uch IS und später Klein-Tabor geschrieben
113) Max Beheim-Schwarzbach, ©: 531
'l14) Vgl ders., 0 532
HS) Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep Nr. 169C

Seltenzahl): Anstellung eIines Predigers De!l der bOohmischen emenmnde In
HMussenitz DEl renien 400} vgl uch Hermann Fechner, D 127.
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In demselben rıe begehrten die Antragsteller George Schwartz und
ICOIaus Hetzmann, die „IM Nahmen der ganitizen emerinde  c unier-
schrieben hatten, den rediger der böhmisch-reformierten erliner
emeırnnde, Eeisner, zu Nachfolger, da dieser „erst kKurtzlich eine
eitlang das geistliche Amt bDey uns mit allem Fleiße und vollkommenem
Beyfall verrichtet 64 116)
gleic| sich erneut bald zeigte, daß NUur eIne Minderheit, Von vier
Unruhestiftern angeflfuührt, die Anschuldigungen Blanitzky unier-
stutzte, während Alteste, Vorsteher und Gemeindeglieder fur Inn
sprachen 'H7) hatten seiıne Widersacher Jetz menr Erfolg Biısher
sich namlich der eptember 1753 verstorbene Provinzialminister
Von Munchow gewelgert, Blanitzky dimittieren, e1] dieser die Schuld-
rkunde der Hussinetzer Kolonie mit unterschrieben Sein Nach-
folger aSSOW War eher Dereiıt, Innn en assen, onl weıl er
einsah, daß eiıne Ruhe In die emenmnde einkehren wurde 118)_
Am November 1753 'I'I9) eichte der Onig den Ial seIınen INı-=
ster Danckelmann In Berlin weiter Dieser uüubersandte dreIi Tage
später eiıne Abschrift die Königliche Kriegs- und omanenkammer
In Breslau und hat aSSOW SsSeINeE Ansicht ZUur Entlassung des
Predigers. Gleichzeitig WIES Sr darauf hin, „daß, ailerner Von Seilten
der emenmde darauf bestunden werden sollte, als denn In nsehung
des jetzigen Mangels der Bohmischen rediger ziemlic| sSchwer
Tallen und näaher überlegen SEeyN würde, wWwie und woneher denselben
eIn Successor verschaffen“ 120)_
116) Aus den Kirchenbüchern vVon Hussinetz ıSst ersic}  lich, daß Blanitzky In den Monaten

August und September 1753 verreist WAäar. Eelsner vertrat ihn In dieser Zeit und nahm
uch die antfallenden Eintragungen VOT. Sein Ankunftszeitpunkt In UuUSSINE ergibtsich ach einer lateinischen OUZ des Lissaer Seniors, Alexandes GCassius, als
„gleich nach dem aufgegangenen Hundsstern“ (proxime elapsis canicularibus),gleich nach dem Juli 1753 Vollständiger Wortlaut der Eintragung des Senilors
(17. September „EIlsnerus EXCUTrSUu In Silesiam Droxime elapsis canıcularibus
'acto Iiquum odium e Inveteratas simultates, quibus COeius SUUS COETIU HUus-
sinecensi maleferiatorum hominum VIUO dissidebat, Denedicente deo Denitus SUS{iull
et Oppressit, QUOo Deracto salutatis In reditu hic Lesnae amıicis [UFrSUS ad SUuUo SUPDE-riore ebdomade Berolinum remeavit“. Zitiert ach Th. Wotschke Die Unterstützungder böhmischen Bruder In Schlesien Urc| die Schweizer, In Correspondenzblat!des Vereins für Geschichte der evangelischen Kirche Schlesiens, Heft,Liegnitz 1907, 246, Anmerkung. Da Cassius die Aufzeichnungen, die eIn schlechtes
Bild Von der Hussinetzer Bevölkerung zeichnen, ach Dersönlichen Gesprächenmit Eeisner machte dartf ohl angenommen werden, dal3 Sich EeiIsner nıCH danach
drängte, In der zerstrittenen emenmnde die Nachfolge Blanitzkys anzutreten117) Vgl Hermann Fechner, ( AD

118) Vgl otschke DIie Unterstützung der böhmischen Bruüuder In Schlesien rCci
die Schweizer, D 247 otischke itiert dort eın Schreiben Eisners den
Uuricher nüustes Wirz datiert Berlin, den Dezember

l19) Handschriftlicher Vermerk Danckelmanns.
120) Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep 46 Nr. 169cC neSeitenzahl): Anstellung eines Predigers bei der böhmischen emenmnde In

Hussinetz bei rehlen, 1753 Hier Abschrift des Briefes VvVon Danckelmann
Massow VO! November 1753 Vgl uch Hermann Fechner, O; 127,Anmerkung
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D'e Antwort Massows 12'|) ist NIC| mehr vorhanden Zu diesem /eıt-
un muß aber Iur Blanitzky der Entschluß schon festgestanden en,
auch ohne beho  {! Anordnung Aaus Hussinetz schnell wie möglıch
egzugehen 122)_ Er Mad beabsichtigt en, die noch vakante Pre-
digerstelle In Friedrichsgrätz '*°), die er mıit eireute, Gganz uber-
nehmen, jedenfalls kehrte er mıiıt Beginn des Jahres 754 mehr
nach Hussinetz zuruück DIie Eintragungen In die ortigen Kirchenbucher
wurden von diesem Zeitpunkt Von Samuel Figulus '* IM-
INEeEN, der dann des Jahres 1754 auch seiıne offizielle NachftTolge
antrat

unerwähnt leıben SO auch der konfessionelle Streit, der In den
etzten Jahren In Berlin zwıischen den Iutherischen und reiOr-
mierten Bohmen, Iinsbesondere zwischen eren Predigern, ausgebro-
chen War und In den auch Blaniıtzky mit hineingezogen wurde Auftf der
eıfe der Lutheraner konnte Andreas acher NnIC| verwinden, daß
In mißlungen War, dieP der ehemaligen Muüunsterberger Boh-
1eN für seIıne Konftfession gewinnen. on 1746 aglerte er n meh-

Briefen auch Blanitzky und bezeichnete ınn als „Arrig leh-
renden ehemaligen catholischen Pfafft 125) DZW als „grössten galant
omme  “ der Nn dem re HIS 200 Ihaler verdepensiret” 126)_

121) Hermann Fechner (a. . 127) gibt In diesem Zusammenhang unier Anmer-
Kung einen rIe asSOows VOoO 29 November 1753 DIie Unterlagen des
ehemaligen Staatsarchivs Bresilau, die Fechner füur seine Arbeit ZUT erfügung
tanden, sind urc! Kriegseinwirkung vernichtet worden. Diese uskun erhielt ich
während meIlner Nachforschungen Im Breslauer „Wojewodzkie Archivum nst-
WOWe”, das die er| gebliebenen des Staaisarchivs ubernommen hat.

122) In dem ben zitierten rief, In dem die Abberufung Blanitzkys gefordert wird, el
©:  e daß „Blanitzky auf den Fall der allerhochsten Genehmigung ohnehin Von Uns
wegzugehen SICH bereits schriftlic| anerkläret“ hat uch Elsner chrei In dem
schon zitierten riıe den Nü Wiırz In Zurich (12 daß Blanitzky
Inm Dersönlich erzählt habe, wäre gern VvVon seinen Verpflichtungen In HUuSSiNeT{Z
entbunden (vgl Ih Oischke Die Unterstützung der boöohmischen Bruder In chle-
siıen urcl die Schweizer, ( 247)

123) Vgl Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep 46 Nr. 169C
Anstellung eines reformierten Predigers Del der emende Friedrichsgrätz.

November 1753 chrei Danckelmann der Königlichen Kriegs- und
Domänenkammer In Breslau, da keinen reformierten rediger iur die Gemernde
zur Verfügung habe

'l24) Figulus kam aus der DOolInischen Brüder-Unität. Ursprünglich War er für Friedrichs-
grätz vorgesehen, uübernahm ber ann das Amt In Hussinetz, weIil Blanitzky NICH
dorthin zuruckkehren wollte; vgl azu EiIsner: Böhmisch-Evangelischer Palm-
baum, der zuverläßige Von denen oft und sehr gedrukten, ber och
nıe ganz unterdrukten Bekennern des autern Evangelll Im KOnigreich Bohmen

einigen Historisch-Dogmatischen eylagen, In Simler: ammlung er
und rkunden ZUur Bel  o der Kirchen-Geschichte vornemlich des
Schweizerlandes, Teil, Zurich 1763, 931; welterhıin Hermann Fechner,

O2 T7
25) Archiv der Franckeschen iftung (Halle), 275/66 rIe] Machers Francke

VO 1746 Zitiert nach inter, O 447
126) Archiv der Franckeschen iftung, 375/62 und 375/70 Bericht Machers

Francke (etwa 1746) Zitiert ach inter, O; 469
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3() rl 1751 gab Macher dann In Berlin eIine Streitschrift 127)
die Reformierten heraus, wWworın er sıch erneut mit menreren unbelegten
Vorwürifen Blanitzky wandte

S War also dieses der eiıne err enceslaus Blanitzky, eın ehma-
iger catholischer onc! der Vor einigen Jahren hieher nach Berlin
Kam, und sıch auch geraume Zeıilt der jesigen evangelischlutherI1-
schen bohmischen INn ekante e1l] eT aber Öffentliche el-
thaten ausubte, and er hier keinen Aufenthalt, und sıch also
nach Holland Mun die arme bohmische Gemeine n Müns
In der ausersten gelst- und leiblichen Noth SsSiun und ganrnz verlassen
WarT, Er sich ernach DeYy derselben eIn, und machte sich eınen
grosen Anh 128)_

Im August 751 Tolgte die Gegendarstellung des Predigers
Elsner 129)_ In einer Verteidigungsschrift Aaus dem re Anf 130)

konnte er Macher In INSIC| widerlegen.
Wenn auch der erliner den Kolonien In Schlesien erspart leb,

WU Blanitzky doch Jjese nge, denn zwischen den
preußischen bohmischen emerınden herrschte eIn Besuchs-
erkehr Die auf seIiıne Person mussen ıhn zusätzlıch den
Problemen mit seınen schlesischen Kolonisten sehr elasie en

In der erstien Hälfte des Jahres 1754 Scheırmterien die etzten Vermlitt-
|ungsversuche zwischen Blanitzky und seiner emeinde, In die sich
auch der Vorsteher der reformierten emenmnde In Breslau, Johann

127) DIe Überschrift der Streitschrift Machers autet Erläuterung der genannten
Fusstapfen der goöttlichen Vorsehung DeYy der reTormı gewordenen böhmischen
Gemeine In Berlin zur ertheidigung der anrneı und Rettung der NnscChu ‚VaTı-
gelischer Kirchen auf g  r christlicher Freunde und rechtschaffener
augspurgischer Confessionsverwandten eilfertigst mitgetheilet. Berlin 173 gen
DIie Schrift ist als NIW: auf die sogenannten „Fußstapfen” Johann FiISners

sehen Großere Verbrei  g fand sie ersti, als der Wermarer Bibliothekar Bartho-
lomäus sSIe erneut In seinen „Acta historica ecclesijastica“ abdruckte; Vgl Bartholo-
mäAaus Acta historica ecclesijastica Gesammelte Nachrichten von den
neuesten Kirchengeschichten), XVII 102 Teil, Wermar 1754, 950 ff Wer sıch
In den Berliner Streit weiter einlesen möÖöchte, der findet Eisners „Fusstaptfen der
anbetungswürdigen, weilsen und gütigen Vorsehung des Allerhöchsten In der WUuTI-
derbaren und segensvollen Führung und Leitung der evangelischreformirtien E M!-
granten Berlin, i$ ebenfalls In den Acta historica ecclesiastica, XVII

Teil, Weimar 1793 262 T EiIsner diese Nachricht erstmals 1751 drucken
lassen. In Glogau wurde SIEe 1752 erneut aufgelegt. artholomaäus machte SIE 1753
breiteren Leserkreisen zugänglich

128) Acta historica ecclesiastica. XVII 102 Teil,
612129) Vgl Eisner:

130) In seinem 1757 erstmals veroöffentlichten i  estat“ (a O: 611—618)
nimmt Eeisner Blanitzky die n  n Machers In ScChutz, indem er AUS dem
U 12 der Macherschen Streitschrift sechs Fragen entwickelt und beantwortet, dal
dessen Anschuldigungen gegenstandslos werden.
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LOOS, einschaltete '*'). Blanitzky wollte sıch endgültig WIEe er
ScCNhOonNn einmal in dem weiter oben zitierten / eınen Freund
au  rückt „Vom böhmischen esen  LL loslosen und auch
NnIC| In Friedrichsgrätz 132) leiben So sprach aSSOW ıhn chließ-
lıch von seIiınen Hussinetzer Schuldverpflichtungen reı 133). LOOS und
auch aSSOW inzwischen ZUur Überzeugung elangt, daß Bla-
nıtzky zu rediger ohl weniger eel sSel Sie wollten ıhn aber
dennoch V  n senen und chlugen ihn als Postmeister Vor -ı Der
SchliesiIsche Provinzialminister In dieser Angelegenheit Fürsprache
beim OnNnIg eın und erreichte dal3 Blanitzky senın Gehalt welter
erhielt, HIS eine Dassende Poststelle für ıhn gefun  n War 135)_
amı verlor Blanitzky Juli des Jahres sSerın Amıt als
er er Jjemals eiınen Postdienst ubernommen hat, ist NIC|
überliefert Sein Weg muß ihn nach Danzıig 137 eführt en und dann
nach Im Kurland, ST bel der orl reformierten In
erneut wurde 138)_ annn verler SIch seIıne Spur.

749 deutete LOOS In einem rıe' den urı nNnUüsSties
IrZ daß Blanitzky eine Geschichte der Fxulanten schreiben
beabsichtigte. ES el dort „Was die bisherigen Begegebenheiten
der böhmischen emeinde, SOowWwohl seIit rem Ausgang Aus Bohmen
als die vorhergehende Geschichte dieser Kırche eitr! arbeıte'
Hr. Blanicky ‘'sehr eyffrig aran, und ET bald ImM Stande SCYTN),
sSIe dem ru übergeben können und JjeselDe wer Hochwurden
und en dasigen rien Gönnern und Wohl  rn In der Absicht

l3'l) Vgl Hermann Fechner, O., 127.
132) Bei Fr. Slavik findet man einen Hinweis darauf, daß uch In Friedrichsgrätz Streit

mit Blanitzky entstanden WAaärT. Als der rediger sıch einen eın  rg einrichten wollte,
pflügte eines Nachts en Siedier Namens Utikal die MEeU geseizien Rebstöcke
Siavik füuhrt als Quelle einen Bericht des Pastors 0Se Storch Storch Wäar seit
dem 1853 Pastor In Friedrichsgrätz; vgl Fr. Silavık GCeskä emigrace, O,

JE  O und 895
133) Vgl 1Ih Ootschke Die Unterstützung der bohmischen Brüder In Schlesien urc|

die Schweizer, O: 247 (Brief EFisners Wirz
134) Vgl Hermann Fechner, C 127 und Y8.1 Ootischke Die Unterstützung

O 247
135) Vgl Ooischke Die Unterstüzung ©.. 24[7, enthalten Im rie‘ EiIsners

Wirz In Urich Eeisner Deruft sich He dieser Aussage auf eIn espräc!| mit
Blanitzky.

136) Ebenda
137) Vgl Alexander egner Geschichte der au 1898, anicky

Ird dort als „  rediger aus Dan bezeichnet.
138) Vgl ders., O und Die reformierte Kıirche In au ist ach 1737

erbaut worden. Zu der emernmnde gehörten Iiwa 100 Mitglieder, deren Orlahre
Im Jahrhundert Ostpreußen, Bremen, Holland und der Schweiz eingewande

zur Anstellung In au vgl uch Elsner: Böhmisch-Evangelischer
almbaum, der zuverläßige an Von denen oft und ehr gedrukten, ber
doch nıe ganz unterdrukten Bekennern des autern Evangelli iIm Königreich BOöh-
men einigen Historisch-Dogmatischen eylagen, In Simler: ammilun
alter und rKkunden zur Beleuchtung der Irchen-Geschichte USW.,

eil, Zuürich 1708 929 Elsner chrieb den „Palmbaum“ Im Jahr 1760.
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ubergeben, zeigen, wie die nen geschehenen Liebes-Gaben
dem allerheilsamsten angewendet worden 139)_ 1760 WIES

ElIsner dann n 19 seIınes „Palmbaum“” noch einmal AautT Blanitzkys
chlesisch-Böhmische istorie  i hin, der Blanitzky ur verschlie-
dene seIıner Gonner und Freunde veranlaßt worden sel, „weil hievon
noch wenIg ekannt ist, und niıemand WEeIS als O;
sSintema er die unitier den Schlesische Bohmen elebet
s 140)_ S dort weiter, daß die „Historie“ druckferti S] und
da Blaniıtzky In Inr auchn den aus Machers „Erläuterung der
genannien Fusstapie  66 beleuchten und widerlegen werde Leider ıst
dieses geschichtlich interessante um onl NIC| zu rus 06-

141)_
ı1 man Blanitzky In einer zusammentTfassenden Wertung beurtellen
und die ussagen n Zzeit- und anschauungsb  Ingt verfärben,
muß man zunacns feststellen, da HIS aut den großen Auisatz Von
Max Beheim-Schwarzbach „Geschichte der Hussitenansiedlungen unier
Friedrich AaUus dem Jahr eıne zusammenhängende Dar-
stellung iinden Ist, die uber eiınen längeren eıtraum seIınes Lebens

könnte DIie versireuitien Inweılıse erlauben ennoch
eine einigermaßen siıchere ersonen- und Charakterbeschreibung AUus
der IC| seiner Zeitgenossen.
In der „Vocation“ 'I43) AUuUSs dem Jahr 1744 esen Wir, daß Blanitzky dem
ÖNIg „ WE SeINnesS Tugendhaften Wandels, Reinigkeit seIiner re,
und übrigen besitzenden Fahlg besonders empfohlen worden IST
Vor den Pastoren der LiSsaer Bruüuder-Unität Ird er 1745 als ehrwur-

err bezeichnet, der Im EFxamen Gelehrsamkeit und Rechtgläubig-
keit ewlesen habe 'I44)_ Der Schweizer nüsties IrZ Schreı 1749
In einem M LOOS In Breslau, In dem er Von dem Zustandekommen
der eingehenden Spenden für die Fxulanten In Schlesien Derichtet
„Wir sollen aber NIC| verhalten, daß die liebenswürdige Auifführung
gedachten errn Predigers einem solchen Erfolg sehr vieles beli-

139) Vgl Ih oischke Zu den Beziehungen Schlesiens der SChweIiz, .. 188
Der nler ziUuerie Satz Stammıt AUS einem dort abgedruckten rie des Johann 00S

den nüustes Wirz, November 1749.
140) Vgl Eisner: Böhmisch-Evangelischer 'almbaum DE 929
14'!) Blanitzkys „‚Schlesisch-Böhmische Istorıe  ‚o wurde In keinem der bekannten er!|

des 18 Jahrhu  rts bibliographisch
'I42) Der 13 ahrgang der eitschrı fur Preußische Geschichte und Landeskunde“,

In dem der Autfsatz veroffentlicht wurde, Ist 1973 In Osnabrück eller Verlag)
MeV gedruc| worden und sSomit wieder breiten Interessentenkreisen zugänglich
gemacht worden.

143) Vgl Anhang
'|44) Vgl Anhang „Omnibus el Ing  S qUÖoTUumMm ıc scire interest, laudatum RKendum

(=Reverendum) Virum Wenceslaum anı  K Draesit TI ei OrthodoxIia FEXa-
mine, CONSUEeIÄIO In Unitate Nostra ritu, debita CUu invocatione Divin!ı Nominis,
impositione Manuum, ab Sacrum Ministerii In Domo De!]l Anno praesenti,
Die Januaril, legitim heic I0CI DeT NOs admissum ei ordinatum 556
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gen; als welcher sich al NUur die seiıner
mıit ungemeilner reue und unermudeter Sorgfallt, He mancherlel Be-
Schwernissen, weilche das Hın- und Herreisen In unserenm beli
eıner solchen Jahres Zeit ın Ist der Winter, der Verfasser) mit
sSIich ringen Tleget, ohne die geringste Kosten der emenmn ange-
egen seın assen, sondern auch mit seIiıner Bescheidenheit und anderen
vortreiiflichen Eigenschaiten SICH De| edermann viel und

erworben, daß er das esie ngedenken seiıner hinter-
aßt“ 145). Zusatzlich ıst ebentalls aus dem Jahr 1749 eın Schreiben
des P Katssekretärs Escher ernhalten, worın
Blanıtzky hat „mit einer guten Beredsamkeit und lHeblichen Be-
scheidenheit In dargestellten Gründen, das r und die
mMmsiande vorerwähnter emenmde wohl vorgestellet und neDbs  ın das
ıllıche LOD eINnes rommen exemplarischen riısien und getreuen
Seelenhirten SOowohnl bel enen eIst- als Weltlichen ersonen 6[-
worben 146)_
DIeses positive Bild, das insbesondere die Schweizer Honoratioren
VOT/ Blanitzky zeichneten, rlaubt uNs, ıhn als eınen gesellschaftlich G6-
wandten, Mann beschreiben, der sıch Beredtsam-
keit und Dersönliche Besc|  ıdenheit auszeichnete, der aber auch
verstand, en einmal gesetzies Ziel mit Zahigkeit und Durchsetzungs-
vermögen IS z pDositiven NIS verfolgen.

Soll keinesfalls verschwiegen werden, daß auch kritische Stim-
[nen laut wurden Die hier beschriebenen Vorwurife Machers siınd aller-

Aaus der konfessionellen Gegnerschaf entstanden und als stiar
übertrieben und widerlegt anzusehen SC}H  rı ist fur uUuns eute,
die Anschuldigungen beurteilen, die Aaus Hussinetz oren

kann uUurchaus seılin, daß Blanitzky aut seınen Reisen einen Teil
der ndengelder 147) quasıi als Aufwandsentschädigung, fur sich Aaus-
egeben hat aisache Dbleibt Jedoch, daß er ro Summen für sermn
Siedlungswerk zusammenbrachte ıst weliterhıin nzunehmen,
daß er hın und wieder beim Biertrinken In Gesellschaft En
und Unterhaltung suchte, doch durifte man In das verübeln? Auch die
Im Antrag auf seiıne Entlassung geäußerten orwurfe, er kummere sich

wenIg SeINeE menmde und verreise zuviel, erscheinen In einem
anderen IC} WenNn mMan edenkt, da In der Gründungsphase Von
Hussinetz aufige mit den enorden In Breslau notwendig

daß eın Erfahrungsaustausch un den böohmischen emernden
Schlesiens und Berlins das Zurechtfinden Im Land erleıchtern
konnte und das Blanitzky anfangs auchn die Fr  rn  sgrätzer emen

145) Max Beheim-Schwarzbach, .. 60/461
146) Ders., O., 461
147) Vgl Max Beheim-Schwarzbach, O 532
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eireuen Der weitere adel, er habe ansiıediungsbereite
Bohmen abgewilesen, kann den rediıger NIC| reffen In der Nieder-
lassungskonzession der OnIg bewilligt, „daß diesen reformirten
Böohmen NIC zugemuthet werden solle, euie Von eiıner andern Con-
ession unier sich auizunehmen und andern, die rer 1gı1on N!C|
zugethan sind, ihre Hauser und Acker verkauifen  6 'l48)_ mMı sollte
VOT allem weiterer konifessioneller Streit, wiıe wır ihn AdUus Münster
kennen, verhindert werden Bianitzky ird dieses eC| der Auswahl
genutzt en

die Kritik seıiıner memde berechtigt War oder NIC| köonnen wır
also euie NIC| mehr eindeutig begrunden Fest ste daß Blanitzkys
Handeln Vo Grundgedanken der Hılisbereitschait esimm und NIC|
auf pDersönlichen materijellen Gewimnn gerichtet Wäar DE ın des
ledlungswerks böohmischer Exulanten Im preußischen Schlesien ıst
semn Verdienst Fr den uswanderern Igentum, auf dem
spätere Generationen ihr uskommen fanden Friedrich der ro g I
waährte den Bohmen Dersönliche und das zur ngehin-
derten Relligionsausübung, doch Blanitzky ist entscheidend MITLZU-
verdanken, daß Jese Zugeständnisse des KONIIS fur sSIe in der MNMeU-
gewonnenen pre  iıschen Provinz auch verwirklicht wurden

DIie In Anhang —IV angegebenen Abschriften entsprechen In ZU
auf Rechtschreibun und Interpunktion den Originalen
undort Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep
46 (Schlesien seIit Nr 3206/84 Akta Detr. die Evangelische Bon-
mische emenmde Munsterberg und die Bestätigung eren Iger,
ohne Seitenzahl In est gehefteten Faszikeln

Anhang D  D a
„Vocation“ für

Vocation
Vor den GCGandidatum Theologiae
anicky zu Bohmischen rediger
In Münsterberg
Von Gottes Gnaden Friedrich onı In Preußen, rg-Gr: ran-
denburg, des eiligen Romischen Reichs rtz-Kammerer und urTurs(t,
148) Zentrales Staatsarchiv der DDR, Dienststelle Merseburg, Rep Nr. 169cC Gon-

Cession VvVor die Evangelisch-Reformirte BöOohmische emernnde Münsterberg, daß
selbige die VvVon der rehlien erkauften ZWEVY Vorwercker einem Dorife
anbauen mögen“ ne Seiltenzahl).

Be| der In Merseburg vorliegenden „Vocation“ andelt sSıch Ine WO  T
Abschrift, die 17  P In Breslau beglaubigt und mit dem Siege!l der „KOÖönig-
ichen Krieges- und Domainen Cammer“ versehen wurde.
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Souverammner und r Hertzog Von Schlesien, Sorverainer Printz
Von Oranien, Neu und Valengien In Geidern Magdeburg,
leve, Julich, Bergen, Stettin, Pommern, der Caßuben und Wenden

Meklenburg und CGCrossen Hertzog, urg-Gr urnberg, urs
Halbersta: Munden, amın, Wunden, chwerin, Ratzeburg, st-Frieß-
land und oers, Graf Zollern Ruppin der Marg, Ravenspurg,
Hohenstein, TeklenDburg, erin, Lingen, Bühren und Lehrdannen,
err Rawensteiln, der Wostock, ar Lauenburg, UtOW,
rl und ekennen hiemit, daß wır auf allerunterthänigstes
nsuchen der Bohmischen Evangelischen Gemeine Mün
derselben einen Seelsorger Aus Königlichen Gnaden anzustellen, eren
Supplicantes Geistliches Gesuch deiferiren Aaus Landes-Vaterlicher
orsorge allerhöchst resolviret

uns MNun der GCandidatus Theologiae anicky alß eın gebohrener
me und der sıch in seIiıner Muttersprache vollkommen qualificirt
emacht, SeINeES Tugendhaften Wandels, Reinigkeit seIiıner re,
und brigen besitzenden Fähigkeilt JeZzu besonders angerühmet WOT-
den, als vocıren und eruien wır Im Nahmen Gottes gedachten andıi-
atium Z rediger der Böhmischen Gemerne In Münster hiemit
und in ra dieses und tragen iIhm das allergnädigste Vertrauen,
er werde enen ıihm anveritirauten Seelen die unverfäalschte und reine

Gottlichen Wortes eNhÖrIig vortragen, die Heilige Sacramenta
nach dem nnhalt derNSchrift geziemend admınistriren und sıch
uberhaupt In seiınem Amp(t, und Wande!l also verhalten, wWIe
einem treuen Diener und Lehrer des Gottlichen Wortes eigent und g..
pbuüuhret, nd Wie er uUuns seiınen Vorgesetzten und der ın
anveritrauten Gemeıne, insonderheit aber seınem eıgenen Gewißen
und dem Allmächtigen Gott dermahleins verantiworten gedencket.
Urkundlich en wır Jjese Vocation Mit uUNnserm großen GCGammer
insiegel bedrucken en So geschehen Breslau, den Aug 1744

(
CZ Graf Müunchow

Anhang *r

Bescheinlgung uüber OÖrdination Blanitzkys
Ecclesiarum Der Majorem olonıam et Prussiam oloniam,
nıtatem Fratrum Gontfessionis ohemicae Spectantium enilores,
Lector! Christiano
Salutem a Fonte Salutis!

s Die Bescheinigung für Blanitzky ieg In Merseburg als W!  € Abschrift VOTVT.
SIe wurde unter dem Siege!l der Mun  erberg 12 17  F notariell De-
glaubigt.
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uum Serenissimo Potentissimo Reg! russiae, nobilissimum tunc
emporis Theologiae Candidatum, jJam VerÖ Reverendum Ministrum
Wenceslaum anicki, ad ODeUNdOS Sacros In ınea Del, ei nominatım
In Goetu MICO neocollecto Münsterbergensi abores,
Literis NnO praeterito, Die August! Vratislavia alls, benignissime
EVOCare Dlacuerit. Ipse eilam Rendus nickl , non MOdoOo Regiae hulc
Vocationi paruerit, eilam c Insuper, una GUu  3 SUO Oe1U In VOUIS
uerIld, ut Der NOos, utpoite antiquae ıllıus Unitatis Bohemicae, EST-
stitem DeET De]l gratiam Propaginem In Sacrum MinisterIil ordinem
C  r  ur, hocque eadem vota Sua Nos Lesnam
detulerit tantum es ut hulc DIO Desiderio JjJusdem patulas praebere

Dotuerimus, ut DotIUS TTICH Nostri e5Ss5e duxerimus,
em N Bohemicae, eandem ODISCUM Confessionem profitent!,
alacrı To eddere MaNnu, quod In Majoribus Nostris eadem enitie
parı alacrıtate u  9 In hanc Diem G5  us SIgnifi-

igitur Praesentibus, qua Dar est anımı observanıtıa, Omnibus
et ingulis quorum d SCIre interest, laudatum Rendum Irum Wences-
laum anıicki, raesid OCcIrına et Orthodoxia Examine, CONSUEe{IO in
Unitate Nostra ritu, debita QUu Invocatione Divini Nominis, et imposi-
Jjone anuum, Sacrum Ministeril In OMO Del nno Drae-
sentli, Die DD anuarıil, legitime heic 10GCI DEr Nos admissum ei ordinatum
esSSsSe Quare etiam mnes et Iingulos, quicumque ascCce Nostras
ecturi suni, majorem In mOodum rogatos velimus, ut dietum Irum
Rendum, et #8Hecium IS In Christo Fratrem, Dro Orthodoxo
Mnistro, ei fedell erro JESU CHRISTI, Juxta oDISCUM agnoscante, el
ron Dar egsT reverentur abeant In orum Praesentes Sivillo
Unitatis munitas, Suo ei ollegam Ministerii nomıne subscripsit,
Lesna Polonor
MDCCXLV, Die Septemb
(Siege

Christianus SItKOWIUS, Reformatorum Der olonıam
majorem, el russiam oloniam Gonfessionis
Bohemicae Superintendens, Ecclesiae Lesnensis
Ref Germanicae Pastor

Anhang
Bittschrift der böhmischen emenmde in Münsterberg

An eıne Königliche allerunterthänigste
Bitt-Schri der Böhmischen Golonie In Mu  erberg

allergnadigste Königliche Confirmation res
Von Seiner Königlichen ajestäa na  I VocCIıIrien
Predigers Wenceslaus anıckIı
Großmächtiger onı Allergnädigster ÖniIg und err

Der rıe| ist zweisprachig abgefaßt, wobei der tschechische Text und die deutsche
Übersetzung sich auf mittig geteilten rn gegenüberstehen.
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Fure Königliche ajesta Tlehen WIr nochmahlen aller unterthanigkeit
die Gonfirmation uUNnseres Predigers Nı welcher

einstimmiıge ahl uUunserer samtlıchen Glieder uUunserenm rediger
vermOd der Von urer ajesta UNs allergnadigst DeYy uUuNseren Ausgang
Aaus Bohmen gegebenen reyhei rediger wehlen IST erwenle
und von urer Königlichen ajestä Breßlauer Kriegs- und
omalnmnmen-Kammer, und Praesident Ihro Excellentz, den WUTrCK-
ichen als-Iinıster den errn Grafifen Von Münchow, Wie aus Beylage
SUub ersehen, vocıret worden
Da MNUun aber uberdie verlauten will alß ob DeYy urer ajesta uUunNnsSsere
heimliche Wiedersacher und weilche uns die Von urer ajesta GQeYE-
bene ewlbens reyhei unterdrucken gesinnt SIN uns angegeben
daß die melsten uns SelIbsien miIt NIC| zuilrieden
und Z Lutherischen ıgıon uUuns bekennen wollten werden ure
ajestä Gnaden eruhen die Des  IT  eıt uNnNnseres Zustandes
SEIT unseren aus Bohmen anzuhoren
Als WIr langstens er der ranney des Pabstuhmes [ Bohmen nach
der geseuizet und viele Uuns Jahr und Tag |
Gefängnis und Banden sendete ure Majestät DEeYy der
glorreichen Gegenwart [ Bohmen den seeligen Liperda
uUNns weicher uns amen SeIinNner SIicheren Auifenhalt

Schlesien ne der volligen Gewißens-Freyheit auch
unserer Contfession versprach WIe dann auch der Seelige iperda
uns selbsten nacn uUuNnserer Gonftfession das Heilige Abendmahl gereichet
Nach dieses Abreise wendeien WIr unNns Eurem Inspector
und Gonsistorial Rath Burg, ıhn ersuchend dalß3 er UNns
nach uUunserer Confession en mochte Er gab uns aber ZUr Antwort
daß Solches unmoOglich und WITr nımmMmermeNrTr en
wurden WIr UunNs NICH rer Confession wenden wurden in rman-
gelung allso dessen en WIr ohn WIr wWiederum zZu
wollten 1C| mahnh|l nach Lutherischer Art ommuUuUnNICcIret doch NnIe-
ma der eichen rediger gehre
Ein eil uNnserer Emigranten weilche SICH nach OSCNITZ unier eiıne
Excellentz den Herrn Grafen von Rel  nbach egeben VOTI
demselben 16} er Nahmens Cephalides ernalten
welcher Vor dem Sachsen Bohmischer er War und welcher
denenselben versprochen, daß er innen das Heilige Abendmahl nach
der Einsetzung Christi, mıit Brod eichen wollte, er Von lesigem
Consistorio die Erlaubniß dar bekäme
DIie Aeltesten der Gemeine gIıngen allso enen Herren Presidenten
und bahten arum aus Ursache wellen innen ekannt daß uer Ma-
Jestat Friedrich Wilhelm glorwürdigen Andenckes der Bohmischen
Gemeine Berlin dieses Dereits Uurci e1N abınels re accordıiret
hatten ES eianlen erse daß SIe ißtfals SeINe Supplig Dbeym
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Consitorio ın  en sollten, weilche auchn UrC| errn Hoif-Fiscal Jan-
nıcke mit an  unhrten Beweg-Ursachen verfertiget und eingegeben
wurde Sie ekamen aber Zzur Antworft, daß SIEe In einiger eit wiederum
SICH melden moöOchten AIß nach Verflußung VvVon Wochen SIE diialls
wiederum anfragten, ekamen SIEe Zzur Antworrt, dalß SIEe W  DEY errn
inspector BUurg, uer ajestaät, allergnäadigsten Willen, vernehmen WUTr-
den, welcher innen die vorige Antwort gab, daß solches nIC
geschehen könnte Hiıerauft sıch viele Glieder, Von derselben
Gemelne, nach Wartenberg und 1552a In Ponlen egeben, und
{l mit der Keiformirten Gemein communiciret, und achdem sSIe
DeY rer un SIE wieder inrem GF In die Predigt
gekommen, hat das Abendmahl, welches SIe genoßen,
verglichen mit einem KOnige, welcher seIıne Unter  anen anstatt gul-
ener oder silberner untze, mit lederner ez  e 3 MNun noch berdiß
verschliedene andere Drangsaale, Innen angethan, hat sich die ganize
Gemelne, theils nach Pohien, theıls nach Wartenberg Re-
formirten Gemeine egeben
In kam anıck ı unNns als verlaßnenFnacn Munster-
berg und Ie mahl, ıhn dann uUuNsere ganize Gemeine,
Von dem errn and-Ra Eckart, uUunserem T egehrte, wel-
cher eınen Bericht nach Breslau dasige Königliche Cammer,
IBßfals abstattete, und errn anıck ı amı hinsendete
Be]l seIiner Ankunft meldete SIch He errn Burg
und In berichtet, daß ıhn die Bohmische Gemeine rem er
erwehnlet, worauft ihn der err Burg lragte, er siudier DD er ant-
worteie In Holland Iso SCY Er reformirt, und köonnte NIC| Roh-
mischer rediger SCYyN, obD 19l nun ZzWar err Blanicki geaniworiel,
daß die Bohmische Confession, ja allerdings mıit der Reformirten eıner-
JeY, aucn In SoOlIche gezeligelt, und ewlesen, wWIie utherus selbsten,
und die Wittenbergische Universität, J1ese Contifession elobet
N er docn eY, die Bohmische Gemeine ware Iutherisch Hıer-
auf nat anıck ı Solches alles DeYy der Kammer eroöfnet, auch
hinzugethan, daß er NIC aut Jjese Bedingung konnte vociret WeTl-
den, weder er die OCatllon aben, noch SsSeIne Gemeine ıhn zu
er verlangte.

aber lesige Kammer, uer ajestäane ewlbens-
reyheit, NIC| raäncken, hat beyliegenden Vocation alsdann

anıckı artheilet Miıt der OCatıon gIng nickI, errn
Burg und zeigte ıhm solche mMit Anzeige, daß er sıch auf gut In
seine Gemeine In Berlin ordinıren en wollte, WOraut erselbe ıhn
ewegen suchte, daß er sıch mochte bey nen ordiniren aßen, SIEe
wollten die streitigen Punkte mMit SHill  Igen übergehen. aber

anıck ı iIihm antwortete, daß solches sSenmn igen-Red  G, ST
DeYy erstierer Zusammenkunft gesprochen, er sıch ordin!iren ı1eDeE,
des Conifession ware S und allso er ja seiıne Confession andern müste,
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er sich Iutherisch woilte ordinıren en Hierauf SC} SiIe von

einander, und alß eben anıicklI, Im Begriis War nach Berlin reisen,
sich ordiniren assen, gab err Burg eine weitläuftige, aber In

vielen Stucken unbegrundete SCHrIE,; De!| der Kammer ein, mit eyge-
fügter Ersuchung, daß wenigstens eine Commission, VvVon dem ONsSI-
storio, nach Mün geschicket werde, weilche alle und jede Glieder
der Gemeine iragen sollten, solches ihre Meynung Solches gescha
auch VO  3 Inspectore Selbst-Herr. ODEeY, wie IS ersehen,
neanımıiter NICH einen eintzigen uSg  ME  y anıckIı UNnserem

iger, nacn UnNnserer Gonfession en
ndeßen ward Winter, die Weynachts naheten eran, wır
hatten ange, einige Ygar noch NIC| COomMMUNIGCIret ES bahten allso

uUuNnserer Aeltesten, Ihre Excellenz den errn Graf Von Munchow, oD
rsachen weillen das Examen, und Ordination In

Berlin viele Zeit wegnehmen, auch solches das Reformirte Kirchen-
Directorium In Berlin Ferien hatten gar NIC| geschehen könnte, ob NIC|
erlaubt ware, AauT der ahe In 155a ın ordiniıren aßen, da doch
die Kırche uberall eines, und insbesondere mehrentheils Aaus den Boh-
mischen Emigranten, VOT 100 und mehr Jahren, esteht, wurde SOol-
ches nen accordıiret und Er hingereiset und Ordiniret worden
Worauf er dann, uUuNnserer Kirche, als eın treuer Hirte, vorgestanden, DbIß
DEeYy n diesem Jahr vorgefallenen, verschiedenen Einfällen, der Urstrei-
cher, in Münsterberg, siıch iger, als eın gebohrner me,
die den Urstreitern viel mehr verhast, wWIie er dann auch alles
des raube worden, auT eigen Einrahten Von hlier
einige Zeit lang, und insbesondern sıch auch nach Bohmen Ihro
ajestät egeben, uUNsere Wohlfahrt persöNnlich suchen
ndeßen ist auftf eIine heimliche welse esucht worden, die mu
der Gemeılne, von uUNnseren ı1eben r|  l  er abzuwenden, einer Nahmens
uüller welcher siıch jeder Zeıt Zzur Lutherischen Gemeine en,
hat eın Memorial mit Gravamınibus, uUunsern ı1eben VeT-

und solches Von Persohnen, eren 6 Von uUNnserer Gemeine,
aber IC| NIC| einmahl gewustT, Was arınnen gestanden, und VON
den Herren Hutischen unterschrieben, das er-Consistorium
gesendet, weilches ogleıc! ohne weiter Verhör, einen Lutherischen
GCandidaten Nahmens Plossek uUuns gesendelt, welcher wWwie er sagtie,
die Prob-Predigt DeYy UuNs hiemit halten sollte, und welcher uDerdie
DeYy viel ledern, uUuNnserer Gemelne, ausgesadgti, daß er nıemanıis sich
würde gebrauchen en eınen bereıts voCcCIrien rediger vertreiben,

NICH err Burg Ihm, er sich solches geweigert thun, auSdruck-
lıch gesadgtl, daß Er NICH nach Münsterberg Inge, er nıemanıis
eiIne Bedienung IM sollte
ogleic Montags gingen uUNsere Aeltesten nach Breslau, erfah-
reHn; Was eiwa vorgefallen, und alß innen Von dem eingegebenen Me-
morial einigermaßen Nachricht egeben wurde, en sie eIn en-
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emoria Von 94 amılien atier unterschrieben wohl DeYy der Kam-
mMer als dem Gonsistorio und VOTIGEGS optima orma protestire
und das Gegentheilst ne dem nsuchen daß
MNUun unpartheliische Commission wohn| Von der Kammer alß dem
CGonsistorio verordnet wurde die untersuchen amı uUunNnserer
heimlichen Feinde Boßheit und uUuNnsere offenbahr werde
ESs kam ZWar indessen eINe OommMISSION Von Gatholischen Con-
sistoria|l Rath Oberschlesien Saurma und Lutherischen Inspectore
elbst-Herr und eroineie die Gommission SIE nahmen aber
eben der Zeıt Aaus Berlin angekommen Bohmischen
Pınsker welcher WIE WIr nachnNnero erifanren Ehebruchs Berlın
abgesetzt rem Dolmetscher welcher er zugleıic! offnung,
VvVon Breslau aus rediger werden die orie ubersetzte
WIe In auchte auch verschiedenes iIragte Was Jar NIC| ZUur
oreie sSsowohl WiIir als anıckı
die Commission protestire und AauT eINe unparthelische nochmahlen
ansuchten
Daraurt IST VOT das Consistorium Ciltırt In alle FUncC-
ti1ones biß untersaget bloß wellen Er noch NICH Gonfir-
matiıon und Ordination legitimire doch WITr oilters DeYy der Cammer
angeifraget WITr die Gonfirmation DeYy Gonsistorio Suchen
sollten mMan uns aber nıemanıis eiıne Dositıve Antwort gab HIß WIr Uurci

andern Rath ehoöret daß Uuns solches NnıIC| eigentlich konnte
eionlen werden wellen Fuer ajestäa uUNnsere Kırche als die SICH ZUur
Reformirten ıglon nn noch unier lesiges lutherisches
Consistorium gesetze e’ auch WIr Fuer Majestät, Uuns
unmittelbahr, Uurc| vorıges unterthäniges emorIıa und die
Gontfirmation
Als MNMun etztes ahl unser sich VOrT dem Consistorio gestellet

IST eliler nıchts protoculliret worden als er siıch [ Berlin
NIC| ordıinıren en und er Ordination 3566 NIC| über-
ICKe
EFuer Königliche 48 werden allergnäadigst eruhen und Aaus Re-
schaffenheit uUuNseres bedrängten Zustandes uns aldıge ulfe wieder-
fahren en und insbesondere die Gonfirmation unseres
1eben Predigers anıckIı ertheilen DIie WIr Jjeisier
Unterthänigkeit und reue ersterben

uer KOnNIg! Jjestäa
Unsers allergnadı  en Landes Vaters

gantz ehorsame und den rieden
und die Gewißens-Freyheit
NUnterthanen
139 Unterschriften)

Münsterberg, den 2 Jan 1746
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Von den Unterschriften die untenstehenden 94 eindeutig esbar

NaczatYIrY Mikulass Heycman
Jan Frantz Joseph ubDaCze
Johann Nussek ır lans Antonin are
Matiry Stranovzky Johann Podhaysky Johann Jak]l

Wencec! eier Norbert rzilWaclaw Nedoby!
ırWondracek Josepnh Im ır
atecC yche Matiry Schwab Aatıry ıbal

Elısabetn Jaklın JohannWazlaw
Kalezky nna Frizlın Johann Wlassek

Jan Knorrek Johann ranc Irı OvVa
anuz HOg Paul Bahnık artın Andreis

nna MaticzkinMatiry OW. enc] ezlecky
Matiry Guzicka arei Taraba Wit Swartz
George Zigmund George ul Johann Strzibrny
alomona GColaczkin atle Johann Howorka
Johann Prochaska Johann apez Matiry Gzechowski
awe|l| awra Johann ichezky Iiy
Tobilass Czerweny Pech Oroinea awaczkın
enc| Burlan Gatharina StrzibrnaJoseph Weselowsky
IKUIAasSs Toblass andera IKUIass Taraba
artın awralıl nna Jaklın Taraba
Thomass aVl nna Johann Swartz
Johann Schreiber Gatharına Wesela George Walter
artın rancans Joseph Daniel Czerny
Moravec artın Dussek
Johann Wallassek Wenze! Niemec enc!
Johann ranc Matiry Merward

nc] HMegczmann
Johann Czechowsky
ilka
nna Annadka
Matiry Pultar

artın Knaurek
Stephan anta
nna Fantınowsa
nna achowska
Wence|l! ans
Iry Beness
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Anhang [

Gesuch Blanitzkys um Einsetzung Untersuchungskommission

Vermerk
Von Seiner Königlichen Majestät den August 746
Etats-Ministre rnım

Allerdurchlauchtigster Großmachtigster onı
Allergnädigster ONnIg und err!

Ich bın ZWar AufT demühtigstes Bıtten und ren, erer VOT einigen
Jahren Aus dem Königreich Böhmen, des GewissenszZwangs halber
emigriret, agegen unier uer Königlichen Majestät mächtigen Schutz
ge und Im Münsterbergischen sich etablirten Evangelischen
amıllıen von uer Königlichen Majestät hlesigen Kriegs- und omaınen
Kammer untier bien August (44 zu ordentlichen Böhmischen rediger
vociret, aufTf erhaltene Permission ISSa In Groß olen DeYy der dor-
Igen BöOohmischen Unität ordiniret, und nacnnNnero von Fuer ajesta
oflager allermildes confirmiret, auch mit dem Ve anrlıc
eın alarıum Von 200 Rthil ekKkommen, versenen worden el aber
einige ZUTr Lutherischen Kırche gehörige unrunı unter dem
Nahmen der Bohmischen emenmnde sıch beyfallen aßen, uUuNgS-
rundete und unerfindliche Be wieder mich lagbar al
ringen, Ist mir das versprochene alarıum nunNmMEeNrO SCANON seit

Jahr Indurc| vorenthalten worden O nNnun WO| allergnadigster
NIg und err Ich selbst autf unparthelische Untersuchu und AUS-
machung dieser acC| gedrungen; habe Ich doch alles sollicitirens
ohngeachtet noch HIS Jjese Stunde NIC| dazu kKOnnen, indem
das hiesige ber-Consistorium nıchts weliıter gethan, alß daß ZWEYCN
der Lutherischen ellgion Zugethanen, emlich dem ber-Schlesischen
Gonsistorial-Rath Von Saurma und InspectoriIi Selbstherr die GCommis-
SION aufgetragen, die emenmde mennethalb ernehmen, die aber

sSIe uüuber die wieder mMiıch denunscirten Puncte constituiren,
lediglich Religions- und Glaubens-Fragen gethan
Wie Nun aber solches wieder uer Königlichen Jjestä allerweisesten
Intention, vermöge eren en auDens Verwandten eiıne ungekränckte
ewıbens- und aubDens angedeyen soll, OlfenDar streitet,
denen der Bohmischen Kirche Zugethanen und unier uer Majestät
allerhöchsten Schutz befindlichen amılen aber außerst aran elegen,
daß SIe aus der Ungewißhei In die Gewißheit, sSIe eınen inrer Con-
ession zugethanen er sollen oder verseizet WeTlT-
den, dieses ingegen ohne Beendigung meınner acCı n uglıch
geschehen kan Ilso werde EZWUNOEN EFuer Königliche Jestäa
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immediate allerfußfälligst bitten, mır die allerhöchste na
erweisen, und Untersuchung der wieder mich denundgirten Passuum
und Beendigung der eine unpartelische Commission allermilde

enennen Ich bın willlig, WenNn Ich Ig eiunden werde, meırn
Ampt verlaben Im gegentheil gereichet mır und der Boh-
mischen emenmnde DEeY ernerem Verzug grösten Last, daß Ich
gantzer ZWCY Jahr ohne Unterhalt arbeiten, SIe aber In Un-
gewißheit leiben mußen, ob siIe der Von Fuer Königlichen Majestät
ihr gleich anfänglich aCCcordirien Religions-Freyheit noch wurcklich
Il werden Orften oder NIC| Ich erstierbDe In 1eisier evollon

uer KONIg! Majesthät
allerunterthänigst demüuthigster

anıckı
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